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Halle, Mittwoch den 26. November
Hierzu zwei Deilagen.

1862.

e

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, Montag d. 24. Nopbr. Der heutige „Conſti-

tutionnel“ ſagt: Fremde Journale haben von einer zweiten
Note Drouyn de Lhuys in Bezug auf eine Vermittelung
in Amerika geſprochen wir können beſtätigen, daß das Ge-
rücht vollſtändig unbegründet ſei.

Deutſchland.
Berlin, d. 24. Novbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Kreis Steiter-Einnehmer RechnungsRath Rieche zu Nordhau-
ſen, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu ver
leihen.

Se. Majeſtät der König empfing geſtern den Bürgermeiſter Mar
tins und den Rathmann Hirſch aus Eisleben und nahm von ihnen
eine ſtädtiſche Dankadreſſe für Ankauf des Lutherſchen Hauſes entge
gen. Heute empfing Se. Majeſtät wieder mehrere Deputationen
mit Ergebenheits-Adreſſen, darunter eine des hieſigen conſervativ-chriſt
lichen Vereins.

Die „Berl. Montags-Zeitung““ berichtet Die Reſultatloſigkeit der
Berathungen des Miniſteriums dauert fort, und es iſt ſchwer anzu
geben, was häufiger iſt, Beſchlüſſe oder verworfene Vorſchläge. Unter
ſolchen Umſtänden iſt man ſehr froh, daß man bis zur Eröffnung des
Landtages noch zwei Monate Zeit hat. Das Gerücht von einer Ein
berufung der Kammern noch vor Ablauf dieſes Jahres iſt vollkommen
ungegründet. Es werden die Budgets von 1863 und 1864 in voll
ſtändig neuer Form vorgelegt werden, und zwar hat man für die neue
Aufſtellung folgendes Verfahren eingeſchlagen. Die verſchiedenen An
träge des Abgeordnetenhauſes ſind einer nochmaligen Prüfung unter
worfen und die Berichte den verſchiedenen Reſſortminiſtern vorgelegt,
welche ihre Gutachten dann der Geſammtberathung des Miniſteriums
unterbreiten. Es ſind viele Arbeitskräfte erforderlich, um bei der noch
kurzen Zeit mit den Vorlagen zu Stande zu kommen. Jn Bezug
auf die Kreisordnung erfährt man jetzt, daß der Miniſter des Jnnern
nach den zu erwartenden Vorſchlägen der Provinziallandtage einen voll
ſtändig neuen Entwurf ausarbeiten laſſen und den Kammern vorlegen
will. Die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes iſt beſchloſſene Sache,
freilich nicht formell und offiziell allein es iſt eine Eventualität, die
in den entſcheidenden Kreiſen als unabwendlich und ſelbſtverſtändlich
in das Auge gefaßt wird. Der Minſſterpräſident ſoll ſich nicht für
dieſe Maßregel begeiſtern, allein er wird den Umſtänden Rechnung
trägen müſſen welche durch ſein Hinzuthun zu dem Adreſſen Weſen
hervorgerufen worden ſind. Fraglich iſt es dagegen bis zur Stunde,
ob man zur Octrovirung eines neuen Wahlgeſetzes ſchreiten oder auf
Grund des bisherigen die Neuwahl vollziehen laſſen wird. Der Ent
wurf eines neuen Wahlgeſetzes, ſo verſichert man uns, liegt fertig vor.
Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen wird indeſſen jede Wahl zu
einer radikalen Kammer führen ſelbſt wenn wie es in der Abſicht
der Regierung liegt, der Umfang der Repreſſto Maßregeln bedeutend
erweitert werden ſoll. Die Angaben welche in Bezug auf die Er
nennung des neuen Handelsminiſters von offtziöſen Federn verbreitet
werden und die Verzögerung in der profektirten Abzweigung einiger
Reſſorts vom Handelsminiſterium bezeichnen, ſind leerer Vorwand. Jn
Wirklichkeit hat Niemand rechte Luſt, das Portefeuille zu übernehmen.
Man untethandelt u. A. mit dem feudalen, unter dem Grafen Schwe
rin zur Dispoſition geſtellten Oberpräſidenten der Provinz Peoſen,
v. Puttkammer; nimmt er an, dann iſt ein einheitliches Miniſte
rium in oplima forma vorhanden. Der Ex Miniſterpräſident von
Manteuffel äußerte jüngſt auf Befragen, daß er bei den jetzigen
Verhältniſſen unter keinerlei Umſtänden ein Portefeuille annehmen
würde. Es ſoll nächſtens, wie wir hören, eine verhältnißmäßig be
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deutende Anzahl großer Fabrikbeſitzer den Titel „Commerzien
rath““ erhalten. In feudalen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß der Titel
Commerzienrath eine noch nicht völlig „gute Geſinnung merklich ver
beſſere, und dieſe Gebeſſerte überhaupt, und beſonders bei den Wah
len, im Sinne unzweifelhafter Gutgeſinntheit wirken werde. Dem
Vernehmen nach will das Stadtgericht die Redaction des Preußiſchen
Volksblatts wegen des darin enthaltenen Angriffs auf den Stadtge
richtsrath Pielchen in Anklageſtand verſetzen. Hr. Pielchen ſoll übri
gens zur konſervativen Partei gehören. Privatbriefe aus Gum
bin wen melden daß daſelbſt bereits große Anſtalten zu einem glän
zenden Empfange des zur dortigen Regierung verſetzten und Ende d.
M. eintreffenden Geh. Reg. Rath v. Bockum-Dolffs von Liberalen
und Fortſchrittsmännern getroffen werden.

Die „Berl. Börſenztg.“ enthält folgende Mittheilung „Bei einer
Audienz,, die an einem der letzten Tage Se. Majeſtät der König
einer Anzahl von Deputationen mit ſogenannten Ergebenheitsadreſſen
ertheilte, ereignete ſich folgender, uns von glaubwürdiger Seite mit
getheilter Vorfall. Nachdem die verſchiedenen Sprecher ihre Anrede ge
halten hatten erbat ſich noch ein Mitglied der einen Deputation das
Wort und zuvörderſt ſeine und ſeiner Genoſſen Loyalität betheuernd,
hob er hervor, daß dieſelbe Ergebenheit gegen Se. Majeſtät den König
allen denen inne wohne, die ähnliche Adreſſen überbracht hätten. Er
fühle ſich aber gedrungen es auszuſprechen daß man ſich der Wahr
nehmung nicht verſchließen könne, daß die Ueberzeugung, welche die
Unterſchreiber und Ueberbringer der Adreſſen beſeele, nur die einer ver
ſchwindenden Minorität ſeien daß das Land im Großen und Ganzen
die Meinungen nicht theile, welche in dieſen Adreſſen ihren Ausdruck
gefunden hatten. Es ſei daher für das Intereſſe des Königs und Lan
des gerathen auf einen Ausweg zu denken, um die Eintracht zwiſchen
beiden zu befeſtigen. Wie begreiflich wurde dieſer Zwiſchenfall von den
übrigen Deputirten mit einem Erſtaunen aufgenommen, von dem wir
dahin geſtellt ſein laſſen, ob es größer oder geringer als der Aerger
geweſen, welchen ſie über daſſelbe empfanden. Se. Majeſtät hörte den
Sprecher indeß wohlwollend bis zu Ende an und nachdem er geendet,
ihm durch eine Verbeugung dankend, ſchritt er alsdann zur Verleſung
der vorher feſtgeſtellten Antwort.“

Wie ſchon erwähnt, theilen die Kreisblätter außer dem ſonſtigen,
der „Sternztg.“ entnommenen Material auch beſondere Berichte über
den Empfang der Loyalitäts Deputationen aus den verſchiedenen Krei-
ſen mit. Auch hierbei wirkt das Miniſterium des Jnnern direct mit.
Wie die „Poſ. Ztg.“ aus Pleſchen berichtet, iſt an den Führer einer
von dort entſandten Deputation Ackerbürger Brandt, folgendes Schrei
ben aus Berlin gelangt: „Ew. Wohlgeboren laſſe ich hierbei die Aller
höchſte Erwiderung auf die am 10. d. M. überreichten Adreſſen in ge
nehmigter Faſſung zur Verbreitung und event. Veröffentlichung ergebenſt zugehen. Berlin, den 17. November 1862. Der Miniſter e
Jnnern. von Jagow.“ Es folgt der feſtgeſtellte Text der königlichen
Antwort an die Deputation aus Pleſchen.

Aus Pilkkallen vom 20. Novbr. berichtet die „Pr. L. Ztg.
Geſtern wurde hier ein ſehr zahlreich beſuchter Kreistag abgehalten,
auf welchem auch die etatsmäßige Ausgabe für das Kreisblatt zur
Sprache kam. Bei dieſer Gelegenheit ſprach der Kreistag ſein Miß
fallen über den Abdruck der angeblich von Sr. Majeſtät dem önige
auf die Ergebenheitsadreſſen ertheilten Antworten aus, weil dieſelben
in das Kreisblatt nicht hingehörten, und ſetzte ein ſtimmig die Be
ſtimmung feſt, daß künftig in den amtlichen Theil des Kreisblatts nur
wirklich amtliche Bekanntmachungen eingerückt werden dürften.

Jn Trebnitz iſt an Stelle des verſtorbenen Staats Anwaltes
Koch der Berghauptmann a. D. o. Earnall am 22. d. Mts. zum
Abgeordneten gewählt worden. Gegenkandidat war der Kriegs
miniſter v. Roon.



Der Präſident des Abgeordnetenhauſes hat an den Fabrikbeſitzer
Theodor Müllenſiefen zu Crengeldanz bei Witten a. d. Ruhr fol
gendes Schreiben gerichtet

Mein hochverehrter alter College und Freund!
Grade unter den vielen vielen Ueberſendungs Schreiben ganz vorzüglich erfreuenden,
eigenhändigen Brief vom 12. d. deſſen Schriftzüge ich ſeit 1849 ſofort bei der Er
öffnung wieder erkannte habe ich mit der beigeſchloſſenen bis jetzt voluminöſeſten
Adreſſe des Wahlkreiſes Bochum Dortmund den übrigen mir zugegangenen Adreſſen
hinzugefügt, um ſie dem Abgeordnetenhauſe bei ſeinem Wiederzuſammentritte mit vor
ulegen. Möge der an Jhrem Ehrentage in Jhrem Wahlkreiſe herrſchende ureigene

Preußen-Geiſt, welcher das ganze verfaſſungstreue Volk erfüllt und nur jetzt durch
eine verſchwindende Minorität verleugnet, verdächtigt und verleumdet wird, bald,
recht bald zum Heil und Frommen unſeres theuren engeren unſeres großen deutſchen
Vaterlandes wieder ſiegreich aus dem entbrannten heißen Kampfe hervorgehen! Möge
das ſchöne Königswork:

Jhren lieben mich in hohem

„„Ohne Liebe kein Muth,
Ohne Gerechtigkeit keine Ehre,
Ohne Ehre kein Glück!

Nur, wer ſich auf den Fels des Rechtes ſtellt,
Der ſteht auf dem Felſen der Ehre und des Sieges

Alle beherzigen Möge daſſelbe uns die bedrohte Einheit zwiſchen Fürſt und Volk
glänzender denn je für immer ſichern Mit dieſen aufrichtigen Wünſchen Jhnen
ein herzliches Lebewohl bis zum baldigen freudigeren Wiederſehen von Jhrem alten
Kampfgenoöſſen Grabow. Prenzlau, d. 16. Novbr. 1862.

Wie ein Stettiner Blatt meldet, hat ſich Hr. v. Blankenburg
ſchon an „drei“ Loyalitäts- Adreſſen betheiligt, indem er bei der Adreſſe
des preußiſchen Volksvereins, der Adreſſe von Einwohnern des Greifen
berger Kreiſes, endlich auch bei der Adreſſe des pommerſchen Provin
zialLandtages eine Pathenſtelle überndmmen hat.

Auch unter den Hoflieferaänten cirkulirt jetzt eine Loyalitäts- Adreſſe
an Se. Maj. den König.

Man ſchreibt der „Volksztg.“ aus dem Bergiſchen: Die Ra
vensberger Pumpernickel-Patrioten haben ihren Meiſter gefunden. Ein
reactionärer Metzger in Barmen hat mit einem devoten Schreiben
dem Herrn v. Bismarck eine 2 Ellen lange, eigenhändig zubereitete
Wurſt zugeſchickt

Die achte Liſte der für den Nation alfonds eingegangenen Bei
träge ſchließt mit der Summe von 36,187 Thlrn. 2 Sgr. 8 Pf.

Jn Krefeld ſind die Sternzeitungsartikel gegen das Abgeordne
tenhaus als Maculatür verkauft und der Ertrag (5 Sgr.) dem Natio
nalfonds zugewieſen worden.

Der in Lippſtadt erſcheinende Patriot“ ſchreibt unterm 20.
November: Heute iſt von hier aus der Abgeordnete zum Provin
zial- Landtage für die Städte Soeſt und Lippſtadt durch eine Adreſſe
erſucht worden dahin zu wirken: daß alle Verſuche der feudalen
Partei, den Provinzial: Landtag zu einer Ueberſchreitung der ihm durch
ſeine provinzielle Bedeutung gezogenen Schranken und namentlich zu
einer Kundgebung gegen die letzten Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes
zu veranlaſſen nöthigenfalls durch itio in partes Abſtimmung nach
den einzelnen Ständen) vereitelt werden 2) daß der dem Provinzial
Landtage zur Begutachtung vorgelegte Entwurf einer Kreis Ordnung
nicht im Sinne ritterſchaftlicher Beſtrebungen abgeſchwächt oder verän
dert werde; 3) daß die weſtfäliſche Landgemeinde Ordnung diesmal
einer eingehenden Berakhung unterworfen werde; 4) daß die Städte
Soeſt und Lippſtadt, ihrer Bedeutung gemäß, auf dem Provinzial
Landtage jede eine Stimme erhalten.“

Der Poſener Provinzial Landtag hat für ſeine Mitglieder einen
Diätenſatz von 3 Thlr. angenommen.

Die Berliner „Börſen-Zeitung“ ſchreibt: „Wir hören von einem
Beſchluſſe des Staatsminiſteriums über weitere Maßregelüngen
des Beamtenſtandes. Derſelbe ſoll dahin gehen, gegen womöglich
alle Beamte welche agitatoriſch gegen das jetzige Syſtem auftreten,
wenigſtens durch Verſetzungen einzuſchreiten und namentlich auch die
Rechtsanwalte bei den Kreisgerichten in's Auge zu faſſen, denen man
zwar die Praxis in den bei ihrer Ernennung vorgeſehenen Bezirken zu
belaſſen, das Domicil aber am Sitz von kleinen Gerichts-Commiſſionen
anzuweiſen beabſichtigt, ſofern die Ernennung von Concurrenten als
nicht wirkſam genug erſcheinen möchte.“

Wie aus einer von der Voſſ. Ztg. zuſammengeſtellten Berli
ner Preßprozeß- Statiſtik der beiden letzten Wochen (vom 10.
23. Novbr.) hervorgeht, ſind in dieſer Zeit 24 politiſche Preßprozeſſe
verhandelt worden. Die „Voſſ. Ztg.“ ſagt bei dieſer Gelegenheit
„Bemerkenswerth iſt, daß die verfolgten auswärtigen Blätter ſämmt
lich ſolche ſind, welche es mit dem preußiſchen Staat wohlmeinen,
gerade deshalb aber die gegenwärtige Regierung befehden zu müſſen
glauben. Die preußenfeindliche auswärtige Preſſe theilt dieſe Gefah
ren nicht

Beim Criminalſenat des Kammetgerichts kam am 20. d. der be
kannte Preßprozeß gegen den Herausgeber der feudalen Correſpondenz,
Herrn Zeidler, in zweiter Jnſtanz zur Verhandlung. Die Anklage
betraf die Wahlflugſchrift Schafft Euch eine billigere Juſtiz an
Das Gericht erſter Jnſtanz hatte den Angeklagten zu 100 Thlr. Geld
ſtrafe verurtheilt Das Kammergericht ermäßigte dieſe Strafe auf 15
Thaler und ſprach den früher mitverurtheilten Buchdruckereibeſitzer
Hickethier frei. Jntereſſant iſt es, aus den Verhandlungen dieſes
Prozeſſes zu erfahren daß Herr Goedſche der Vorſteher des hieſigen
Büreaus des Preußiſchen Volksvereins iſt, von welchem aus der ger
genwärtige Adreſſenſturm organiſtrt wird.

Aus Jnſterburg meldet man dem „Neuen Elb. Anz. gerücht
weiſe werde dort verbreitet daß die betreffende Militärperſon, welche
Herrn Otto Hagen für die Jnſterburger Zeitung die Mittheilung in
Betreff des Tragens von Brillen im Militardienſte machte, ſeinen
Dienſt quittirt hat oder quittiren wird Um alsdann ſich ſelbſt zu de
nunciren. Nachtheile werden ſchwerlich für den Selbſtdenuncianten
hierdurch erwachſen, weil die Sache an und für ſich zu geringfügig iſt,

ſchwerdewege die moderne Tortur doch nicht aufhören würde und er
leicht dabei untergehen könnte.
Für die Bürgermeiſterwahl in Köln iſt jetzt der Appellationsge

richtsrath Bachem, früher Oberbürgermeiſter in Koblenz, in Ausſicht
genommen. Herr Bachem war ſeiner Zeit dem Ober- Präſidenten von
Kleiſt Retzow ein Dorn im Auge; bei ſeiner Wiederwahl in Koblenz
wurde er von der Weſtphalen'ſchen Regierung nicht beſtätigt, trotzdem
ſich damals der Prinz von Preußen lebhaft für ihn verwendet haben ſoll.

Zufolge einer Anordnung des Handelsminiſteriums ſoll in verſchie
denen OberPoſt Directions Bezirken verſuchsweiſe eine Ermäßigung
des Landbrief-Beſtellgeldes in der Art eintreten, daß ſtatt der
bisherigen Sätze von 1 Sgr. und 2 Sgr. künftighin nur Sgr.
reſp. I Sgr., mithin die Hälfte der bisherigen Sätze, für die betref
fenden Beſtellungsgegenſtände erhoben werden.

Laut Erkenntniß des Ober Tribunals vom 25. Septbr. 1862 darf
in Schwurgerichtsſachen nur Ein Gerichts- Aſſeſſor mit beſchränk
tem Stimmrecht als Richter mitwirken.

Aus Frankfurt a. M. berichtet die „Südd. Ztg. Das Schickſal
der Königin von Neapel wird in unſerer Gegend mit aufrichtiger Theil
nahme verfolgt. Eine Frucht dieſes berechtigten Mitgefühls iſt es, daß

man in hieſigen Damenkreiſen damit umgeht, der Fürſtin ein Aſyl an
zubieten für den Fall, daß es pfäffiſchem Fanatismus gelingen ſollte,
ihr den jetzigen Aufenthalt in Augsburg unmöglich zu machen.

Nach einer Mittheilung des herzoglich Sächſiſchen Staatsmini
ſteriums zu Gotha ſollen innerhalb drei Jahren, vom 12. September
1862 an gerechnet, die ſämmtlichen, auf Grund des Geſetzes vom
30. September 1847 ausgegebenen herzoglich Sachſen Gothaiſchen
Kaſſenanweiſungen bei der Staatskaſſe daſelbſt eingereicht und gegen
baare Zahlung umgetauſcht werden. Demgemäß iſt durch Bekannt
machung des herzoglichen Staatsminiſteriums vom 12. September d. J.
der Schlußtermin der Außercoursſetzung der bezeichneten Kaſſenanwei
ſungen auf den 12. September 1865 beſtimmt, dergeſtalt, daß die
ſelben nach Ablauf dieſes Termins, bis zu welchem ſie nach wie vor
bei allen öffentlichen Kaſſen des Herzogthums in Zahlung verwendet
werden können, völlig werthlos werden und gegen deren Entwerthung
auch eine Berufung auf die Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in
den vorigen Stand nicht ſtattfindet.

Die in Wien vorbereitete Erhöhung der öſterreichiſchen Coupons-
ſteuer von 5 auf 7 Prozent hat Reklamationen auswärtiger Regierun
gen und namentlich der niederländiſchen hervorgerufen. Jn Holland
ſind gegen 400 Millionen in öſterreichiſchen Papieren angelegt und der
niederländiſche Geſandte in Wien ſoll den Grafen Rechberg darauf auf
merkſam gemacht haben wie ſehr der öſterreichiſche Finanzkredit durch
eine derartige Finanzoperation leiden würde.

Kaſſel, d. 21. Novbr. Wenn man die Vertagung unſerer Stän
deverſammlung nach ihren vorausſichtlichen Folgen bei ruhigem Blute
beurtheilt, ſo iſt allerdings nicht zu beſtreiten, daß der beſtehende ver
faſſungswidrige Zuſtand verlängert wird aber ein ausreichender Grund
dieſelbe in beſonderen Grade zu beklagen, liegt nicht vor. Sie iſt
mehr als Alles Andere geeignet, die Frage, wer denn in Kurheſſen
die weſentliche Schuld an den beſtehenden Wirren trägt, zu löſen ſie
beweiſt, daß die Beſeitigung angeblicher Bundeswidrigkeiten aus der
Verfaſſung und dem Wahlgeſetze der Regierung denn doch nicht ſo ſehr
am Herzen liegt. Die Ständeverſammlung hat ſofort in der Antwort
auf die Thronrede ihre Bereitwilligkeit ausgeſprochen, alle bundes
rochtlich beſtehenden Verpflichtungen zu erfüllen, ſie hat
es bei dieſer Zuſicherung nicht bewenden laſſen ſie hat in ihrem Ver
faſſungsausſchuſſe die Bearbeitung des Wahlgeſetz- Entwurfs ſofort und
mit allem Ernſte begonnen aber die Regierung hat ſie in ihrer Thä
tigkeit durch die unzeitige Vertagung unterbrochen, die Regierung allein
iſt die Urſache, wenn ein bundeswidriges Wahlgeſetz länger, als nöthig
geweſen, beſteht, wenn die Standesherren und die Reichsritterſchaft
noch länger von der Theilnahme an der Landesvertretung ausgeſchloſ
ſen bleiben. Die Löſung jener Frage und jener Beweis ſind von ganz
beſonderem Jntereſſe. Sollte bei dem Einen oder Andern in dieſer
Richtung noch ein Zweifel beſtehen geblieben ſein, die jüngſte Maßregel
gegenüber der beſonnenen und maßvollen Haltung der Ständeverſamm
lung muß und wird ihn beſeitigen. Und dieſer Erfolg kann nicht aus
bleiben mag die Vertagung auch nur kurze Zeit dauern, da ja nicht
der entfernteſte Zweifel darüber bleibt, daß die Frage ob Vorlage, ob
Nichtvorkage des Budgets, in ihrer vollen Reinheit und Nacktheit die
Vertagung herbeigeführt hat und nicht etwa der Umſtand, daß eine
Vollendung oder Umarbeitung des Budgets für nothwendig erachtet
worden iſt. Kurheſſen weiß längſt und hat ſich längſt in das Un
vermeidliche gefunden daß es viele Jahre gebrauchen wird, bevor es
ſich wieder in dem Genuſſe ſeiner verfaſſungsmäßigen Rechte befindet
es weiß, daß die Wunden, an denen es blutet, nahezu hinreichen,
allmälig auch den kräftigſten Organismus zu zerſtören, aber es ver
zweifelt darum nicht es betrachtet den Kampf, den ihm die Vorſehung
auferlegt hat, nicht als einen ſolchen, der nur für die engen Grenzen
des Landes gekämpft wird ſondern für einen ſolchen, der dem ganzen
deutſchen Vaterlande zu Gute kommen ſoll. Und Kurheſſen fühlt die
Kraft in ſich dieſen Kampf ſiegreich zu Ende zu führen. Aber es
liegt ihm daran daß es immer klarer in der ganzen äviliſirten Welt
erkannt werde, daß auf der Fahne, unter der es kämpft, Nichts ſteht,
als ſein Recht, ſein gutes altes Recht. Zu vieſer Erkenntniß hat die
Regierung abermals beigekragen, und darum haben wir keinen Grund,
die Maßregel der Vertagung zu beklagen.

Altonga, d. 20. Novbr. Die ſchleswigſche Ständever
ſammlüng, welche erſt vor wenigen Wochen einen ihrer beſten Män
ner, den Kammerherrn v. Ahlefeldt auf Taxtorff und Eſchelsmark,

für Hrn. H. aber nur von Vortheil ſein kann, indem auf dem Be durch den Tod verloren hat iſt wiederum von einem ſchweren Ver
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luſte betroffen worden. Aus Jtzehoe vernimmt man nämlich den ge
ſtern nach langen Leiden erfolgten Tod des Abgeordneten, Verbitters
des adligen Convents daſelbſt, Hrn. Wulf Henning v. Rumohr auf
Rundhof. Wie Th. Lehmann in der holſteiniſchen Ständeverſammlung,
ſo wird Rumohr in der ſchleswigſchen ſehr ſchwer zu erſetzen ſein.
Durch Kenntniſſe und Geſchichtskunde als Beamter wie als Abgeord
neter hervorragend, war er der eigentliche Juriſt der Verſammlung und
iſt namentlich durch die eben ſo gründliche als energiſche Adreſſe der
Sechsundzwanzig (der deutſchen Mehrheit) in weiteſten Kreiſen bekannt
geworden. Auch v. Ahlefeldt hatte dieſen Sechsundzwanzig angehört.
So ſchrumpft immer weiter zuſammen jene ſtandhafte Mehrheit von
deren Ausdauer für die deutſche Sache in Schleswig einſtweilen alles
abhängt.

Aus Schleswig d. 19. Novbr. „Fädrelandet“ veröffentlicht
in ſeiner Nr. 269 ein „Eingeſandt von einem Paſtor Tiedeman,
vom 11. November 1862, in welchem es wörtlich lautet: „Zu der
Zeit, als ich mich als Probſt in der Probſtei Tondern und Haupt
probſt in Tondern befand, 1853 1860, in welcher es meine Pflicht
war, die Beſtimmungen des Sprachreſcripts ſelbſt auszuführen und
darauf zu ſehen daß die Geiſtlichen der Probſtei ſie inne hielten, ſind
ſämmtliche Confirmationshandlungen in Tondern, die Examinationen,
das Gelübde und die Einſegnungen auf Däniſch verrichtet worden mit
Ausnahme der erſten, welche nach meinem Amtsantritte vollzogen
wurde da das Sprachreſcript noch nicht ſo durchgeführt war auch
nicht für die Privatſchüler daß eine däniſche Confirmation unbe
dingt hätte angerathen werden können!“ Einer ſolchen Erklärung ge
genüber, welche den Beweis liefert, daß in einer Probſtei, in welcher
bis zum Jahre 1853 nur deutſche Kirchenſprache exiſtirte, ſeit 1853
die däniſche Kirchenſprache unnachſichtlich eingeführt worden iſt, wagt
es der Miniſter Hall dem Grafen Ruſſell zu erklären, daß das Ehren
wort des Königs von Oänemark eingelöſt und an den
Sprachverhältniſſen ſeit 1851 nichts verändert worden
ſei!! Ueber die Kleinlichkeit, mit welcher die däniſchen Beamten
die Vorſchriften der Sprachordnung ausführen wird aus Tondern noch
folgender neue Beleg gemeldet: Die Gemeinde Klixbüll im Bezirke
Tondern beſaß ſeit 1842 ein Spritzenhaus mit einer Spritze, welche
beide die deutſche Jnſchrift trugen „Klixbüller Spritzenhaus und
„Klixbüller Spritze“. Der Bräanddirector Lünge in Toöndern befahl
erſt, daß der deutſchen Jnſchrift eine däniſche beigefügt würde. Dies
geſchah die däniſche Jnſchrift wurde aber von den Einwohnern des
Dorfes mit Theer überſtrichen. Da ergrimmte der Branddirector und
ließ die deutſche Jnſchrift vertilgen, taufte das Dorf um und ließ für
Spritze, und Spritzenhaus ſchmiedeeiſerne Buchſtaben machen. Klixbüll
heißt jetzt „Klägsböl“ und das Spritzenhaus „Spröitehuus“.

Wien d. 22. Nov. Jm ganzen Reiche iſt die Amneſtie wel
che am Eliſabethtage, dem Namensfeſte der Kaiſerin, verkündet wurde,
freudig begrüßt worden. Zumal in Ungarn, deſſen Bevölkerung zu
nächſt dieſes kaiſerlichen Gnadenaktes theilhaftig wird, hat man in der
gewährten Amneſtie nicht nur ein Zeichen außerordentlicher landesväter
licher Milde für ein Paar Hundert von ſchweren Strafen bedrohte
Mitbürger ſondern auch ein Unterpfand jener Verſöhnlichkeit des Mo
narchen erblickt, welche vor allem Andern geeignet iſt, neue Verſuche,
den Verfaſſungsſtreit zu enden und dem Lande ſeinen inneren Frieden
wiederzugeben erfolgreich zu befruchten.

Die öſterreichiſche Regierung hat ſich herbeigelaſſen die vom Ab
geordnetenhauſe verlangte Streichung am Heeresbedarf, ſechs ſtatt der
vom Kriegsminiſter nachgegebenen fünf Millionen, zuzugeſtehen.

Jtalien.
Am Sonntag Morgen 23. Nov. um 10 Uhr, hat Dr. Zanetti

aus Garibaldi's Fußwunde die Kugel und einen Knochenſplitter her
gezogen die Operation ging leicht und glücklich von Statten; die
Kugel hat ihre Form ſehr verändert. Die Lebensgefahr, in der Gari
baldi nun, ſeit faſt einem Vierteljahre ſchwebte ſcheint endlich beſeitigt
zu ſein und Rattazzi thut ſich und der italieniſchen Nation keinen
Dienſt durch die Nadelſtiche, mit denen er ſich an dem unbequem ge
wordenen Manne rächt. So wird aus Piſa berichtet: „Mehrere An
hänger Garibaldi's hatten an dem Platze wo Garibaldi landete, eine
Marmortafel mit einer Jnſchrift anbringen laſſen in welcher der Aus
druck der Verwundete von Aspromonte““ vorkam. Am 14. Novbr.
ließ die Präfektur dieſe Tafel, durch eine andere erſetzen, welche dieſen
Ausdruck nicht mehr enthielt.“ Das iſt noch eigenthümlicher, als wen
der Miniſter nachdem er den Mund ſo voll genommen wie er in
ſchweren Zeiten die Ordnung gehandhabt, in der „Discuſſione“
26 Telegramme abdrucken läßt, um zu beweiſen, wie er vom 30. Mai
bis 6. Juli unabläſſtg bemüht war, Garibaldi's Werbungen zu hin
tertreiben und das ſicilianiſche Unternehmen zu verhindern. Die Ant
wort, welche ſich auf dieſe Depeſchen geben läßt, iſt einfach die: Kein
Jtaliener glaubte ihm, und er ſelbſt war zu viel Jtaliener, als daß er
keinen Augenblick ſich mit Beſtimmtheit ſagen mochte, ob es ihm Ernſt
ſei nämlich ſo lange er aus Garibaldi's Unternehmen politiſches Kapi
tal ſchlagen zu können ſich ſchmeichelte. Gerade der Umſtand, daß
Rattazzi zu Allem fähig gehalten wird, hat die ſchlimme Folge, daß
er zu nichts kommen kann. Von dieſem Geſichtspunkte ging an 21
Növbr auch Maſſari im Abgeordnetenhauſe aus. Als das jetzige Mi
niſterium, begann er, ſein Programm vorgelegt hab es gebeten, es
nach ſeinen Thaten zu beurtheilen hätte es Thaten gethan, wie gern
würde er ihm ein Vertrauensvotum geben, während er jetzt nur ein
Mißtrauensvotum auf breiteſter Grundlage bringen könne. Schon als
ein Flickminiſterium, was es von Anfang an geweſen, habe es nicht
aus heiler Haut handeln können und deshalb das Land wie die Krone
aus einer herben Lage in die andere gebracht. Cavour pflegte Revolu

tionen zu beſiegen, indem er ſie überflügelte; bei allen Konflikten zwi
ſchen ihm und Garibaldi kam es nicht zum Aeußerſten, weil er die
Differenzpunkte ſchließlich vors Parlament zu bringen und hier zu löſen
Muth und Talent genug beſaß. Rattazzi habe Alles verdorben durch
ſeine Schwäche; eine ohnmächtige Regierung mache die extremen Par
teien übermüthig und ermuüthige die Feinde Jtaliens. Redner las eine
Stelle aus Drouyn's Note vor, um zu zeigen, welche Stirn bei einem
Miniſter dazu gehöre, der unter Kenntniß der franzöſiſchen Noten noch
am 11. Juli vors Parlament zu treten und demſelben Hoffnung auf
eine baldige Löſung der römiſchen Frage zu machen wagte! Boggio
ſuchte das Kabinet im Großen und im Kleinen zu rechtfertigen, kam
aber nicht über das Alltägliche hinaus und mußte ſchließlich das unge
duldig gewordene Haus förmlich bitten, „ihm doch noch einige Minu
ten Aufmerkſamkeir zu ſpenden““ Das Haus beſchloß, dies in näch
ſter Sitzung zu thun.

Frankreich.
Paris, d. 23. November. Heute fand in Compiègne ein außer

ordentlicher Miniſterrath ſtatt Anlaß dazu ſollen die Nachrichten aus
Griechenland und die Fortſchritte, die dort die Candidatur des Prinzen
Alfred von England macht gegeben haben. Die ruſſiſche Regierung
hat ſowohl in London als in Paris gegen die Candidatur eines Prin
zen aus den regierenden Häuſern einer der drei Schutzmächte proteſti
ren laſſen. Die Candidatur des Prinzen von Leuchtenberg wird durch
dieſe Proteſtation der ruſſiſchen Anſicht nach nicht ausgeſchloſſen, weil
derſelbe kein eigentlicher ruſſiſcher Prinz und in Rußland auch nicht
thronfähig ſei. Nach Berichten aus Turin vom 20. herrſcht dort
noch große Ungewißheit darüber, ob Rattazzi den Sieg davon tragen
wird oder nicht. Die „France“ drückt heute noch die Hoffnung aus
daß Rattazzi die Majorität haben wird, indem ſie hinzufügt, daß, falls
die Kammer ſich gegen das Miniſterium ausſpricht, eine Auflöſung zu
erwarten ſei.

Griechenland
Ein Telegramm der „Independance““ aus Athen vom 22. Novbr.

meldet, daß die Wahlen am 6. December beginnen und am 10. be
endigt ſein ſollen. Der engliſche Geſandte Scarlett hatte wegen der
Demonſtrationen zu Gunſten der Candidatur des Prinzen Alfred bei
ſeiner Regierung um Jnſtructionen angefragt. Er erhielt als Antwort
die Weiſung, er ſolle ſich nicht in die bevorſtehende Wahl miſchen
Griechenland müſſe durchaus freie Hand haben. Uebrigens war die
Ruhe, in Griechenland nirgends geſtört. Die proviſoriſche Regierung
will die Papiere des Königs Otto nicht nur nicht ausliefern ſondern
einige derſelben, z. B. gewiſſe handſchriftliche Aufzeichnungen über die
Ereigniſſe im Jahr 1854, überſetzen und veröffentlichen laſſen. Wäh
rend ſich die Parteien zum bevorſtehenden Wahlkampf rüſten, tauchen
täglich neue Kron Prätendenten auf die panhelleniſch geſinnte Jugend
in Athen, Syra, Patras c. ſtimmt meiſt für den Prinzen Alfred von
England, welcher als Morgengabe vorläufig die ioniſchen Jnſeln, Can
dia und die Schweſter Provinzen Theſſalien und Epirus mit Hellas
vereinigen ſoll natürlich nur vorläufig, denn Thracien mit Konſtanti
nopel c folgt in der nächſten Zuküunft. Außer dem Prinzen Alfred
werden noch der Herzog von Brabant, von Leuchtenberg, Cambridge,
Prinz Napoleon, Murat, Amadeus von Savoyen, der ſchwediſche Her
zog von Dalekarlien und Fürſt Ypſilanti als geeignet für den griechi
ſchen Thron bezeichnet.

Amerika.
Aus New ork, d. 10. November, werden außer der Nachricht

von der Erſetzung Mac Clellan's durch Burnſide noch folgende Einzel
heiten gemeldet: General Mac Clellan hat ſich thatſächlich vom acti
ven Dienſt zurückgezogen. Es iſt eine Correſpondenz zwiſchen dem
General Halleck und dem Kriegs Sekretär veröffentlicht worden. Er
ſterer ſagt, daß er am 6. October dem General Mac Clellan beſtimm
ten Befehl gab, den Potomac zu überſchreiten und dem Feinde vie
Schlacht anzubieten oder ihn gegen Süden zu treiben. General Mac
Elellan leiſtete dieſem Befehl keine Folge und gab als Grund dafür
an, daß er an Vorräthen: Mangel leide. General Halleck dagegen er
klärte, daß General Mac Clellan's Bedürfniſſe augenblicklich befriedigt
wurden und daß ſeinem Vorrücken Nichts im Wege ſtand. General
Mac Clellans Entfernung habebei der Armee und unter dem Volke über
haupt bedeutende Aufregung hervorgerufen. Alle republikaniſchen Jour
nale heißen das Verfahren des Präſidenten gut. Die „New- York
World“ dagegen denkt, daß Jefferſon Davis ſich keine beſſere Unter
ſtützung hätte wünſchen können, als die ihm durch Mac Clellan's Ent
laſſung zu Theil geworden iſt. Der „New- York Herald“ iſt der Mei
nung, daß die Conſervativen die Maßregel mit Zweifeln und Beſorg
niſſen aufnehmen werden.

Nachrichten
ür Beſitzer von Stagatspapieren, Rentenbriefen, Eiſe pf induſtriellen Actien ef Eiſenbahn nu
Verlooſungen. Pommerſche Rentenbriefe, 23. Verl. am 3. Nov. zahlb. 1.

April 1863. Poſener Rentenbriefe, Verl. am 12. Nov., zahlb. 1. April 1863.
Cöln Mindener Eiſenb. Prior. Obl. IV. Em. Tit A. u. B. Verl. am 25.

Het. zahlb. J. April 1882. e o Bad Eiſenb. Obl. v. 1854 1866, Kün
digung z. Umtauſch in e am I. Sept. d. J. reſp, zur Baarzahlung zum 1. April
1663. Bockwaer Eiſenb. Prior. Obl. Verl. am 29 Sept. zablb. 31. Dec.
Magdeb. alte u. neue Stadtobl., Verl. am 10. u. 30. Sept. Jahlb. 2. Jan. 1863.

Schuldverſchr. der allg. deutſchen Kreditanſtalt in Leipzig Verl. am 21. Oct.
zahlb. 2. Jan. 1863. Bad. 35 fl.Looſe, Prämienziehung am 30. Sept. zahlb.
I. April 1863. Anl. d. Großh. Ludwig II. v. Heſſen v. 1840, Verl. am 29.
Sept. zahlb. I Jan. 1863. Hremer Stagtsanl. Berl. am 27. Sept. zahlb.
27. Decbr. Obl. d. k. k. priv. Kaiſerin Eliſabethbahn, Verl, am 29. Oct. zahlb.
ſofort. Oeſterr. 500 fl. Looſe von 1860, 5. Verl. am Nov. zahlb. 3. Febr.
1863. 4 Schwed. Staatsanl. v. 1858, 5. Berl. am Öet. Zahlb. 2.
Jan. u. u. I. Juli 1863. A, Norw. Siaatsanl. v. 1858, Verl. am 15
Set., zahlb. 15. Jan. 1863.
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Bekannkmachungen.

Daubitzſcher Kräuter-Liqueur,
bereitet von dem Apotheker N. F. Daubitz in Berlin,

à Fl. 10 Sgr. und 1 Thlr.
Da mein Kräuter-Liqueur ſich einer ſehr großen Aufnahme in allen Kreiſen erfreut und derſelbe nach Außen

hin ſehr verlangt wird, ſo will ich, damit die Konſumenten denſelben billiger erhalten können, in jeder Stadt
eine Niederlage meines Liqueurs errichten, vin daher gern bereit, reellen und renommirten Kaufleuten
eine ſolche gegen annehmbare Bedingungen zu übertragen. Jn nachſtehenden Orten wird derſelbe ſchon ächt ver
abfolgt.

N. F. Daubitz, Apotheker, Charlottenſtraße 19Berlin, den 11. November 1862.
Für Berlin bei Franz Chriſtoph, Mittelſtraße 11. Für Bernburg bei Louis Eggert.

CE. A. Schütze, Alexanderſtraße 1. Deſſau bei Alb. Arendt.
„Abdolph Maaß Molkenmarkt 5. Guben bei Franz Schulz.C. F. Plettenberg, Kommandantenſtraße 67. „„Luckau bei Franz Wehle.

J. F. Schwarzloſe Söhne Markgrafenſtraße 30. „„Neiſſe i. Schleſ. bei Aug. Schminder.,
J. C. F. Schwartze, Hoflief., Leipzigerſtraße 91. „„Züllichau bei Heinr. Meyer.
A. Lindemann, Louiſenſtraße 42.

77 A. Henſel, Mohrenſtraße 38.
J. Meyer, Viktoriaſtraße 20.
Robert Schafft, Deſſauerſtraße 31.

„Albert Kraetke, Breiteſtraße 8.
„Bernhard Neumann, Alt- Moabit 24.

C. F. W. Rückhard, Belleallianceplatz 10.
e F. W. Sehrndt, Dresdenerſtraße 115.

„„Charlottenburg bei J. G. Dalchow.
Potsdam bei F. L. Weber, Berlinerſtraße 7 b.
Stettin bei Matheus Stein, Krautmarkt 11.
Magdeburg bei Fr. Roßmann, Gr. Werder.
Frankfurt a/O. bei Carl Rueſter, Oderſtraße 12.
Poſen bei C. A. ne Jüdenſtraße 3.
Halle a/S. bei Julius Riffert, atte Poſt
Stargardt in Pommern bei. J. C. Linke Nachfolger
Bunzlau bei C. L. Burghardt.
Erfurt bei G. F. Markfcheffel.
Landsberg a W. bei C. H. Bernberck.
Lottbus bei C. E. Franke.
Tempelburg bei Alb. Weiße.
Greifswald bei Heinr. Luhde.
Wattenſcheid bei Joh. Pet. Riegels.
Straußberg bei F. W. Ebert.
Müncheberg bei C. G. Lentz Söhne
Eisleben bei Anton Wieſe.

„„Brandenburg bei R. Neumann.
„„Bromberg bei Hegewald.

Neuwied a/R. bei W. Strüder.
Merſeburg bei C. H. Schultze sen.
Forſt bei Heinrich Senftenberg.
Kunus bei E. A. Meyer, St. Pauli, Reeperbahn 46.

rietzen a/O. bei Julius Berg.
Nauen bei C. E. Freyhoff.
Spandau bei H. F. Rühle.
Elbing bei S. Berthuch.
Neuhaldensleben bei Alexander Bremer.
Bochum bei Heinrich Jmenkamp.
Filehne bei H. G. Bodin.
Oels beim Apotheker St. Schylla.
Naumburg bei C. Fickweiler.
Zoſſen bei Louis Nobiling.
Hammerſtein bei Abraham Loewe.
Rathenow bei H. Weiß.
Luckenwalde bei G. Finzelberg.
Neu Ruppin bei C. Hornig.
Granſee bei J. Scheel Nachfolger
Neu Damm bei Ferd. Laue.
Grünberg bei Fr. Weiß.
Nordhauſen bei Fr. Trömel.
Angermünde bei H. L. Meyer.
Nakel bei Anton Labes.
Frankfurt a/ M. bei J. V. Strauß.
Zielenzig bei Ludwig Jahn.
Neuwedell bei W. aepp.
Arnswalde bei W. Ladiſch.

Neues Genneſer Citromet,
circa 30 Pfd. billiger.
und ausgeſtochen.

à 9ſd, I Sgr., in Kiſen von

Bairiſche Schrinelzburiter in Kübeln
Mein ſtarkes Lager von Stearüm- und Praraſin-

Ia aus den renommirteſten rheiniſchen Fabriken, offerire im Einzelnen
wie in Ganzen, bei Abnahme von 25 Pack r Fabrikpreiſen.

O. Fülle Markt Nr. 2 und Schülershof Nr. T.
Ein in der Schulwiſſenſchaft und in der Mu

ſik geprüfter Lehrer, der bisher Schüler für die
lateiniſche und Realſchule vorbereitet hat, ſucht
eine Stelle als Hauélehrer. Adreſſen unter:
A. Z. poste restante Halle a/S. ſind franconiederzulegen. Michaleſi.

L. F. W. Körner Kaufm., Berlin
Luckauer Str. 12.

Friſchen Weſtphälü und friſche Pfannkuchen.

Stadt Chrater, in Halle.
Repertoire.

Mittwoch den 26. November: Norma,
„Norma Fräul.

a e n Schauſpiel in 4 Akten von Char-Für ein mittleres Gut wird ein Jn- bauer, Schauſpie hſpektor verlangt. Nähere Auskunft ertheilt lotte Birch- Pfeiffer

Mein Omnibus fährt nach Schafſtädt
zum Markt.

Kyritz, aus der „gold. Sonne

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh 3 Uhr wurde meine liebe Frau,
Auguſte geb. Herbſt, glücklich von einem

geſunden Mädchen entbunden. Dies zeigt allen
Verwandten und Bekannten an

Ed. Burmann.
Wien, d. 17. Novbr. 1862.chen Pumpernickel pfing

V. raunnnnn. zu beſtens einladet

Reſtauration zum Hafen!
Heute Mittwoch Geſellſchaftstag, wo

G. Niedrich.
Bee

S hen Waſt iſf 2 Als Veelife weg. ſich: gNeue rheiniſche Wallnuſſe r S ouiſe Becken.20 Schock. Haſelnüſſe in e in pi v o Male. 4 Auguſt Moll.
2 e in Schffln. billigſt. Heute Mittwoch friſche Spritzküchen. Wuſterhauſen a. O. und Halke,O. Füllev, rtgit 8 im November 1862. 8Markt Nr. 2 und Sqhülerehof Nr. 7. Nationalfond. eeeeeeeeeerererere
Fr. Sprotten und Bücklinge,

Ricſen Neunaugen
in Schockfäßchenerhielt wieder Julius Rihrert.

Herren
Jn Merſeburg nehmen Beiträge an die

Kreisgerichtsrath Knauth,Keninang H. Obſtfelder,
Mühlenbeſitzer O. Heberer,
Fabrikant F. E. Wirth,
Fabrikant Matto G Comp.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag verſchied nach längeren

Leiden unſere kleine Marie im Alter von
1 Jahr. Dies theilnehmenden Verwandten
und Freunden zur Nachricht.

Halle, den 24. Novbr. 1862.
Guſtav Nichter und Frau

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Verlobungs Anzeige. 8
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Erſte Beilage zu 277 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 26. November 1862.

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 24. November 1862.
Eiſenbahn Actien. g. Brief Geld Ausländer eFonds Courſe. Dir Wert halter. e e Ausländiſche Eiſenbahn Stammactien.

gf. Brief. Geld. St ammi2et. leer. 3f; Brief Geld. Berlin Anhalter 101 100, e gf. Brief. GPreuß. Freiw. Anleihe l102 Aachen Düſſeldorf. 823 88 Berlin Hamburger 4997 yAnmnſterd. Rotterd. 511 z von d
Staats Anl. von 18505 1077/, 1072), Aachen. Maſtrichter c 3130 do. i. Emiſſion 99 Löbau gittau n e
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Roggen 49 Hafer r 26 Gerſte, große i kleine 341— 30 pr. 1760pfd., ſchleſf. Hamburg, d. 24. Novbr. Weizen loco ſtille, ab

per Scheffel 84 pet Scheffel 50 38 ab Bahn bez. auswärts Fruhj. auf letzte Forderungen gehalten. Rog
Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß, Hafer loco 22—24 fein weiß pommerſcher 23 gen loco unverändert, ab Königeberg Frühj. 76 gefor

15 16 bez. Lieferung pr. Nov. 22 23 4 bez. Nov. Decbr. dert, 75 zu machen. Oel Nov. 30--30 Mai 29



Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll,
am 25. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Eisſtand.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel:
am 23. November Abends Fuß 9 Holl,
am 24. November Morgens Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 24. Nopbr. Vormitt. am alten Pegel 58 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 2 Fuß 4 Zoll.

Stärkerer Eisgang.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 24. November Mittags 2 Ellen 10 Zoll unter 0.
e

Sutmueis! T
BVeBekanntmachungen.

Jn das Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 12
am 12. Novbr. 1862 folgender Vermerk:

Firma der Geſellſchaft
C. Ahlemann S Comp.

Sitz der Geſellſchaft
Eisleben.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft.
Die Geſellſchafter ſind

der Kaufmann Karl Wihelm Ahle-
mann,2) der Kaufmann Theodor Baumann,
beide zu Eisleben.

Die Geſellſchaft iſt am 1. Septbr. 1862 be
gründet worden. Die Befugnißz, dieſelbe
zu vertreten, ſteht jedem Geſellſchafter im
vollen Umfange zu,

eingetragen worden.
Eisleben, den 8. Novbr. 1862.

9Auction.
Jm Auftrage des Königlichen Kreisgerichts

ſoll vom hieſigen Dorfgerichte der Nachlaß des
verſtorbenen Gutsbeſitzers Moritz Franke
zu Großkugel beſtehend in verſchiedenen gu
ten Manns und Frauenkleidungsſtücken Wä
ſche, Betten Möbels, Feuerungsgeräthen und
vielen andern Wirthſchaftsſachen, Donnerstag
den A. December e. von früh 9 Uhr in
deſſen bisheriger Beſitzung öffentlich an den
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung in
Preußiſch Courant verkauft werden.

Großkugel, d. 24. November 1862.
Das Oorfgericht.

Auction.
Dienstag den 2. December Mittags 12 Uhr

ſollen in der Wohnung des Häusler Wolf
zu Möderau 3 ſchlachtbare Schweine gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Das Dorfgericht.
Gutskauf-Geſuch.

Ein zahlungsfähiger Landwirth ſucht in der
Provinz Sachſen in der Nähe einer Eiſenbahn
oder Chauſſee ſogleich ein Gut mit einer baaren
Anzahlung von 20-25,000 Thaler.

Offerten unter Chiffre H. L. werden nach
Berlin, Prenzlauer Str. 35 parterre rechts,
franco erbeten. Unterhändler verbeten. Der
ſelbe würde auch ein Gut in Pacht mit dieſem
Capital übernehmen.

Ein in ſchönſter und frequenteſter Lage Eis
lebens belegenes Wohnhaus, in ſehr gutem
baulichen Zuſtande und worin die Schlachterei
ſeit ſehr langen Jahren ſchwunghaft betrieben
worden iſt, ſowie auch zwei Scheunen nebſt
einem Garten ſind mir zum Verkauf übergeben
worden. Kaufluſtige wollen ſich dieſerhalb an
mich wenden.

Eisleben, den 19. Novbr. 1862.
Johanne Loebel Hohethorſtraße.

Haus- Verſteigerung.Das auf hieſigem Reumatte e Nr. 861
gegenüber der Kirche beleſene Grundſtück, an
Wohnhaus mit ſchönem Verkaufsladen, Reben
gebäude, Scheune, Stallung, großem Hofraum
mit Einfahrt und Torfplatz, wozu auch ein
Hausplan von 58 []Rth. in nächſter Nähe mit
vortrefflichem Boden gehört, ſoll Montag den
8.. December d. J. Vormittags 10 bis 12 Uhr
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Gegen
wärtiger Miethertrag 165 Thaler.

Geaichte Zollgewichte billigſt bei J G. Mann Sönne.

Aal Cacao Piliveraus der Chocolaten Fabrik von Gebr. Koch in Zeitz,
vom Herrn Profeſſor Rock in Leipzig als das am meiſten zu empfehlende Malz-
Präparat bezeichnet. Siehe „Gartenlaube“ Nr. 39 vom Jahre 1862. Niederlage hier-
von, ſowie von unſern ſämmtlichen Chocolaten FabräkKaten in anerkannt ſchöner

Qualität bei F. Pröpper.Be Das anerkannt beſte Toilettenmittel, welches die Kopfhaut von allen Schinnenre hat r läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort neten

S iſt wohl da
r bewührte Schinnenwaſſer

C aus der Fabrik von Mutter Co. in Berlin, Niederlage bei Helmbold Co.
e in Malle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons à 15 welches
e eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt.

Nein Lager von Oontobüchern iſt jetzt wieder vollſtändig aſſortirt und empfehle
bei billigſter Preisſtellung, zur geneigten Abnahme. Beſtellüngen auf Liniaturen werden
wie früher, ſchnell, ſauber und billig angefertigt. W. esse, Schmeerſtraße 36.

Die erſte und alteſte Bonbons-, Conſituren- und Chocoladen Fabrik

von Wrramnz, Schulz in Berl. Jüdenſtraße 10,
empfiehlt Conditoren und Wiederverkäufern zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
alle aus der Bonbonfabrik hervorgegangenen Artikel, als: Bonbon, Kirſchſteine, Figu-
ren, Fiſche c. und ebenſo das reichhaltigſte Lager Liqueurfiguren, Schaumeonſfect
in allen nur denkbaren Varietäten, Marzipan-Figuren und Früchte, Tragant,
Zuckerſiguren, Plattzeug, Dragées ebenſo Chocolade in Tafeln und Chocola
denpulver, Bruſt-Caramellen, atteſtirt vom Geheimen Sanitätsrath Br. An
gelſtein und einer großen Anzahl Aerzte; außerdem geprüft und aufs wärmſte empfohlen
Pfefferkuchen in allen Gattungen, hauptſächlich franz. Pfefferkuchen in 1 W Packe
ten Knallbonbon in den verſchiedenſten Sortiments

Das bereits über 25 Jahre beſtehende Geſchäft zeugt von der großen Reellität deſſelben,
wie für die anerkannte Billigkeit der Waaren ſelbſt. Auswärtige Beſtellungen werden in kür-
zeſter Zeit auf das ſauberſte und prompteſte ausgeführt. Einen hohen Adel und ein hoch
geehrtes Publikum mache darauf aufmerkſam, daß Aufträge für den eigenen Bedarf auf
das Eleganteſte und Geſchmackvollſte ausgeführt werden was jedenfalls für die Herren Guts-
beſitzer und auf dem Lande wohnenden Herrſchaften ſehr zu empfehlen iſt.

Engros u. Detail-Preiscourante werden auf Verlangen gratis geſandt.
Franz Schulz in Berlin, Jüdenſtraße 10.

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Conto empfehle ich zu Fabrikpreiſen.
Oavl arimg, Brüderſtraße 16.

Copürbücher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt C. Marimnge, Brüderſtr. 16.,

e e v 3Acdkolp Weinack, Buchbindermſtr.,
Welt ackmugech n anniſche Straße 13,

empfiehlt ſi n t ame i ller in di iStickereien a henen Maſten ind billigſten Preiſen ieſee ge aſchadenden 9

h
Backhausverkauf. Jm Auftrage des

Herrn Auguſt Schecke in Helfta werde
ich das demſelben gehörige, in Böſenburg
bei Eisleben belegene Backhaus, das ein
zige im Orte nebſt Ställen, Hofraum, Thor-
fahrt, Garten und Acker Land, öffentlich

min auf
Freitag den 5. December

Vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe des Herrn Meiſe in Böſen
burg anberaumt.

Ein Theil der Kaufgelder kann auf dem
Grundſtück ſtehen bleiben.

Eisleben, d. 20. November 1862.
Hempel.

Eine gangbare Weißgerberei mit guter Kund
ſchaft iſt unter annehmbaren Bedingungen zu
verkaufen. Näheres bei Herrn Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein halb verdeckter, faſt neuer, in gu
ten Stande befindlicher Kutſchwagen ſteht
zu verkaufen bei dem Sattlermeiſter E.
Thielicke in Zörbig.

Schaaſ Verkauf.
Montag den 1. December Nachmittags 1 Uhr

ſollen es. 40 Stück Schaafe meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Sennewitz. Reiche.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe wird

verkauft im Gute Nr. 2.
Naundorf bei Salzmünde,

Merſeburg, den 24. November 1862. den 24. November 1862.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

meiſtbietend verkaufen und habe ich dazu Ter

Photographie-Album, geſchnitzte Uhr
halter auch andere hübſche Sachen zu
Stickereien eingerichtet Näh und Hä
keletuis in verſchiedener Auswahl zu Weih
nachtsgeſchenken paſſend, empfiehlt R. Bött-
cher, früher L. Hen ze, gr. Ulrichsſtr. 20.

Die berühmte Windſorſeife von Hrn. Hel-
big aus Leipzig empfiehlt R.

Die ſchönſten Puppenköpfe mit Goldnetz
Strümpfe und Schuhe billigſt bei

F. Uhlig, gr. Ulrichsſtraße 47.
Die ſo beliebten

e r zum feſten Verſchluß der
hüren und Fenſter empfiehlt

O. Maseberg, große Brauhausgaſſe Nr. 31
und Leipzigerſtraßen- Ecke

Zwei fette Schweine ſtehen zum Ver
kauf bei

Löbejün F. Buſch.1 Zughund verkauft Reideburg Nr. 85.

Jn der
Pfefferschen Buehhandlg.

in alle a/S. iſt vorräthig:
Hr. Hermann Gieswald, Lehre von der

Chermomekrie,
der Pyrometrie, Hygrometrie, Pſychrometrie und
Barometrie, in ihrer Geſammtheit dargeſtell!
und nach den Quellen, namentlich auch zum
Gebrauch für Techniker, begrb. Mit 14 Quart-

tafeln. 8. Geh. 2 Thlr.

59 S 99 2
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Deutſchland.
Berlin d. 24. Novbr. Schon ſeit mehreren Tagen iſt von einer

preußiſchen Circularnote an die Vertreter Preußens im Auslande die
Rede, welche zur Mittheilung an die betreffenden Höfe beſtimmt ſei.
Ueber den Jnhalt dieſes Aktenſtückes hat die wiener „Preſſe“ vernom
men, daß es die Stellung Preußens zur italieniſchen Frage mit
ausdrücklicher Bezugnahme auf die bekannte Note von Drouyn de Lhuys
auseinanderſetzt. Beſonders bemerkenswerth iſt der Satz dieſer Note,
daß Preußen nur den Titel Victor Emanuel's als König von Jtalien
anerkannt überhaupt in ſeiner Anerkennung nur auf den faktiſchen
Beſtand in Jtalien Rückſicht genommen habe, alſo weit entfernt davon
geweſen ſei, durch ſeine Anerkennung den in der Durando'ſchen Note
nackt hingeſtellten Zwecken und Zielen der italieniſchen Politik irgend
wie ein moraliſches Gewicht zu leihen. Vielmehr müſſe ſich Preußen
ausdrücklich dagegen verwahren, daß es in irgend einer Weiſe den von
der turiner Regierung auf Länder, die ſie durch unrechtmäßige Mittel
erwerben könne, erhobenen Anſprüchen zuſtimme. Schließlich wird
noch geſagt, daß Preußen ſelbſtverſtändlich die religiöſe wie völkerrecht-
liche Stellung des Papſtes als in ungeſchwächter, unantaſtbarer Kraft
beſtehend betrachte

Das Quedlinburger Volksblatt für Stadt und Land fordert
die glagzvolle Wiedereinſetzung der von der „neuen Aera“ beſei
tigten Beamten. Nr. 1 wäre wohl die Zuxückführung des Herrn v.
KleiſtRetzow in die Rheinprovinz. Doch dürfte man damit wohl
noch bis zum Frühjahr warten, da die Rheinländer in dieſer ſchlechten
Jahreszeit wohl kaum im Stande ſein werden, die Blumen und
Kränze zu beſchaffen mit welchen ſie ihren alten heißbeweinten Lieb
ling empfangen möchten. Auch nimmt ſich eine Jilumination des köl
ner Oomes im Mai weit beſſer aus als im December, und den
Jungfrauen in Koblenz kann man es doch „bei die Kälte“ nicht
zumüthen, ſich weißgekleidet unter die Ehrenpforte zu ſtellen. Ohne
Ehrenpforte geht es natürlich nicht, das laſſen ſich die Koblenzer für
ihren Kleiſt nicht nehmen! Alaak Kleiſt! Eine fernere Forderung
des frommen Blattes iſt die Aufhebung der Allerhöchſten Verord
nung vom Novbr. 1859, durch welche ein Theil des „alten und be
feſtigten Grundbeſitzes im Herrenhauſe auf den Ausſterbe Etat ge

ellt wird.g Aus Göttingen berichtet die „Z. f. N.“: Der 18. Nov. der

25. Jahrestag des Proteſtes der „Göttinger Sieben“, Jakob und Wil
helm Grimm, Gervinus, Dahlmann, Weber, Ewald und Albrecht, ge
gen den Umſturz des Staatsgrundgeſetzes wurde von Seiten der Stu-
dentenſchaft durch einen feierlichen Commers begangen. An Jakob

Grimm Gervinus und Albrecht überbrachte der Telegraph den Gruß
der Verſammlung während eine Deputation ſich am folgenden Mor-
gen zu Weber und Ewald begab, um dieſen perſönlich zu ſagen, daß
die Erinnerung an ihre mannhafte That noch ungeſchwächt in den Her
zen der Göttinger Studentenſchaft fortlebe. Von Gervinus und
Grimm trafen im Laufe des folgenden Tages Antworten ein. Die
von Gervinus lautete: „„Gruß, Dank und Ehre für das treue Ge
dächtniß an eine Sache vaterländiſcher Pflicht und perſönlicher Selbſt
treue,“ Die von Grimm „Herzlichen, freudigen Dank für den Heil
gruß, welchen die zur Feier des 18. Nov. verſammelten Studenten
mir geſtern Abend ausbrachten. 25 Jahre rauſchen raſch dahin die
Geſinnung ſteht feſt. Berlin, d. 19. Nov. 1862. Jakob Grimm.
Der Wiener „Botſchafter“ veröffentlicht eine vom 29. Octbr. da

tirte auf die deutſchdäniſche Angelegenheit bezügliche Depeſche des
Grafen Rechberg, welche von der Note Ruſſell's ausgeht und ſich ihr
in allen weſentlichen Punkten vollkommen anſchließt, namentlich auch
die Aufhebung der Geſammtſtaatsverfaſſung von 1855 für Schleswig
als den Punkt betrachtet, auf den es vor allem ankommt. Danach
iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß der gemeinſame Antrag, den Oeſter
reich und Preußen beim Bunde ſtellen wollen in einer Befürwor
tung der engliſchen Vorſchläge beſtehen wird.

Kaſſel, d. 22. Nov. Die den Kurfürſten beherrſchende Treu
bundspartei rückt h ute mit dem längſt von idr gehegten Plane, mit
dem Programme heraus, nach welchem die Regierung zu handeln habe.
Bisher iſt man allmälig damit vorgegangen und mag es wohl in der
Abſicht gelegen haben, paſſende Anknüpfungspunkte abzuwarten, in
Folge der Anregung der Budgetfrage aber hat man nun öffen das
Programm procſamiren müſſen. Die Heſſenzeitung ſagt daher gerade
zu: „Durch das Junipatent iſt die ler Verfaſſung nicht ſofort in
ihrem vollen Umfange, ſondern mit ſpeciell vorgeſehenen Beſchränkun
en und Vorbehaiten wierer hergeſtellt worden. Das Erſte was geſchehen muß, iſt gemäß des 9. 7 des Patents. eine baldthunlichſte

andere, rechtmäßige Zuſammenſetzung der Ständekammer.
Bis dahin ruht jede ſonſtige Befugniß der Landesvertretung; dies gilt
vorzugsweiſe von der Berathung des Budgets. Der F. 3 ſchreibt
daher vor, daß bis zur demnächſtigen verfſſun smäßigin Feſtſtellung
des Staaisbedarfs die dermaligen Steuern forterhoben werden ſollen.
Das iſt deutlich geredet. Jn unverkennbarem Unmuth über die bis
her für rathſam gehaltene Bimäntelung und Verhüllung dieſer Ab
ſicht, geht dieſes Blatt, unbekümmert Um die ſogar offen von dem
ſelben anerkannten Widerſprüche, in welche die Regierung verwickelt
wird, auf den offenen Staatsſtreich los, indem es Den For
derungen der Revolution gegenüber gilt nur ein einſaches und nach
drückliches Nein Dem Geſchwätz der Revolution in den Kammern
W th ils das Schweigen der Verachtung, theils die empfindlichſte

üchti ung ent egerzuſtellen, über das Alles aber, den Forderungen,
Kammerſchwätzereien, Agitationen, Wühlereien ein energiſches Handeln

Zweite Brilage zu 277 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 26. November 1862.

tritt

gegenüber zu ſetzen, und zwar ein Hindeln an ſolchen Stellen des
politiſchen Lebens, wo die ohnehin gar wenig ſcharfſichtige Revolution
ein deraxtiges Handeln nicht vermuthet, a es für unmöglich
hält. Alſo dec kraſſeſte, offenſte Verfaſſungsbruch wird hiermit als
Dogma hingeſtellt. Dieſem Hohne auf Eid, Treue und Glauben folgen
dann heftige Jnvectiven auf die preußiſche Regierung. Daß deren
Rath in der Note vom 15. October „rein nichts verfange, das habe
Herr v. Bismarck „aus den lieblichen Erfahrungen mit dem preußi
ſchen Abgeordnetenhauſe lernen müſſen. „Wozu alſo“, heißt es
weiter dieſer Rath, wenn man nicht am politiſchen Verſtande des
Verfaſſers der Note zweifeln ſoll?“ Es glaubt dieſe Partei völlig
freie Hand zu haben, ſeit ſie aus der erwähnten Note Preußens den
Wunſch glaubt herausgeleſen zu haben daß die kurheſſiſche Sache
fortan als eine innere behandelt werde.

Mannheim d. 20. Novbr. Herr Karl Blind, der nach
13jähriger Abweſenheit geſtern wieder zum erſten Male den heimathlichen
Boden betrat, reiſt bereits heute wieder ab, um nach einer Rundſchau
durch Deutſchland nach London zurückzuk hren. Jn einer Verſammlung
geſtern Abend herzlich und patriotiſch begrüßt, wur e demſ lben na
mentlich gedankt für ſeine energiſche Thätigkeit zur Geltendmachung
der deutſchen Jntereſſen in der engl ſchen Preſſe, beſonders in der
ſchleswig holſteiniſchen Frage. Der Begrüßte führte ſeine Thaten
auf die Liebe zum Vaterlande zurück, dem er in unverbrüchlicher
Treue mit allen ſeinen Kräften angehöre, und ſchloß mit einem be
geiſterten Hoch auf die Freiheit. (Mannh. J.)

Mecklenburg. Die wichtigſte Vorlage, welche die Regierung
der diesjährigen Ständeverſammiung gemacht hat, iſt das Grenzzoll
project, welches beſtimmt iſt die ganz unerträglichen Steuerverhält
niſſe des Großherzogthums einigermaßen zu verbeſſern. Das bisherige
Syſtem, welches den importirenden Kaufmann Steuer zahlen ließ,
den für ſeinen Bedarf importirenden Privatmann davon befreite, den
Verkehr im Lande ſelbſt durch etwa 40 Zollſtellen erſchwerte und die
beiden Seeſtädte Roſtock und Wismar durch beſondere Steuer von dem
übrigen Lande abſchloß, iſt endlich ſelbſt in Mecklenburg als völliunhaltbar geworden und die Regierung beabſichtigt daher unter u

hebung der Steuern und Landzölle einen Grenzzoll einzuführen, ein
Project, was den wahren Jntereſſen des Landes freilich auch ſehr we
nig entſpricht, aber doch als ein Schritt zur Annäherung an den Zoll
verein kann angeſehen werden. Doch iſt die Annahme der Regierungsvorſchläge noch zweifelhaft, da die Ritterſchaft für die Aufgabe der

Steuerfreiheit verſchiedene Entſchädigungen, namentlich die unbeſchränkte
Einfuhr von Mühlenfabrikaten, Brot, Fleiſch, Branntwein und Bier
vom platten Lande in die Städte und eine Aenderung der Hand
werkerverhältniſſe verlangt auf welche die Städte ſchwerlich eingehen
werden z und es iſt daher möglich, daß das Grenzzollproject vom dies
jährigen Landtage ebenſo wie vom vorigen verworfen wird.

Malchin, d. 21. Novbr. Jn der heutigen Sitzung. des Land
tags überreichte Hr. Manecke Duggenkoppel ein Dictamen in Betreff
des Staatsgrundgeſetzes für Mecklenburg Schwerin vom 10. Oct. 1849,
welches das Directorium ihm zurückgeben will. Nach einiger Verhand
lung behielt ſich das Directorium eine Erklärung darüber vor. Der
Antrag des Hrn. Manecke, betreffend den Anſchluß Mecklenburgs an
den zu reconſtituirenden Zollverein, ſowie der dieſelbe Angelegenheit
betreffende Antrag des Magiſtrats der Stadt Schwerin (E. A.Pr. 5),
über welche ohne vorgängige Comitéberathung ſogleich im Plenum
verhandelt ward, wurden mit 76 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Hier
auf gab das Directorium die vorbehaltene Erklärung dahin ab, daß
das Dictamen des Hrn. Manecke, betreffend das Staatsgrundgeſetz vom
10. October 1849, demſelben zu retradiren ſei. Hr. PoggePölitz re
ſervirte eine Erklärung in Bezug auf dieſen Gegenſtand

Rußland und Polen
Die Gründungsfeier der Warſchauer Univerſität iſt verſchoben

worden, angeblich wegen der noch unvollſtändigen Organiſation einiger
Facultäten, wahrſcheinlich aber, weil man der akabemiſchen Jugend
nicht traut. Wieder iſt, und zwar in der Gubernialſtadt Plotzk,
ein bekannter Spion Namens Jurczykowsky, früher im Staatsdienſte,
dann als Aufwiegler der Bauern gegen ihre Gutsherrn berüchtigt und
wegen falſcher Denunciation ſchon mit Gefängniß beſtraft ermordet
worden. Die Thäter ſind ſpurlos verſchwunden, und ſoll der Er
mordete in Plotzk ſo verachtet geweſen ſein daß man in der Stadt
keinen Sarg für ihn auftreiben konnte, und daß ſelbſt die Geiſtlich
keit und die Todtengräber ſich an ſeiner Beerdigung nicht betheiligen
wollten.

Vermiſchtes.
Jn dem im Anfang des Jahres 1856 in Dresden herausge

kommenen ſchwarzen Buche wurde Uhland als ſtaatsgefährlicher und
der Polizei 2lufſicht anempfoblener politiſcher Verbrecher dritten Grade
ſignaliſirt. Wir finden hierüber im Märzheft des Muſeums, Frank
furter Zeitſchrift, vom Jahre 1856 nachfolgende Verſe:

An Ludwig Uhland.
Du grauer Sänger ruhmbedeckt,
Den alle Deutſchen lieben,
Biſt als gefährliches Subfeet
IJns ſchwarze Buch geſchrieben
Doch Dir gereicht dies Angebind
Am wenigſten zum Tadel

e et eetzt unſer beſter Adel
Berlin, d. 24. Novbr. Der Schnellzug aus Eöln, welcher

Sonnabend Abend hier ankommen ſollte, iſt in der Nähe von Werder



verunglückt. Mehrere Wagen ſind entgleiſt; außer einigen leichten
Contuſionen ſind nur zwei erhebliche Verwundungen zu beklagen. Ein
höherer Beamter des Handelsminiſteriums hat ſich ſofort an Ort und

Stelle begeben, um ſich über den Unfall und deſſen Veranlaſſung näher
zu unterrichten.

Am 18. Novbr. am Jahrestage der Vertreibung der 7 Göt
tinger Profeſſoren, erhielt Prof. Albrecht in Leipzig auch einen tele
graphiſchen Gruß von ſeiner Vaterſtadt Elbing. Ein Eibinger Cor-
reſpondent der „NationalZeitung“ erinnert bei Mittheilung dieſer Nach
richt daran daß in wenig Tagen nun auch fünfundzwanzig Jahre
verfloſſen ſein werden, ſeitdem eine Anzahl Elbinger Bürger, Jakob
Rieſen an ihrer Spitze, demſelben Albrecht eine Zuſtimmungsadreſſe
zuſandten. Dieſe Adreſſe war auch dem damaligen Miniſter v. Ro
chow mitgetheilt worden und veranlaßte ihn zu dem berühmten Briefe,
in welchem er unſerem Rieſen die von den engliſchen Stuarts erfun
dene und dieſem Königshauſe ſo verhängnißvoll gewordene Lehre vom
„beſchränkten Unterthanen-Verſtande“ entgegenhielt. Der
Correſpondent verſpricht das Datum dieſes Briefes nächſtens mitzuthei
len, damit der „Preußiſche Volksverein“ am richtigen Tage das fünf
undzwanzigjährige Jubiläum der Rochow'ſchen Reſtauration des „be
ſchränkten Unterthanen Verſtandes“ auf eine dieſes Vereines würdige
Weiſe zu feiern im Stande ſei.

Leipzig d. 22. Nov. Jn einer Depeſche welche der eng
liſche Generaleonſul Sidney Smith Saunders in Alexandrien unterm
12. Sept. d. J. an Earl Ruſſll gerichtet hat, wird mitgetheilt: Der
Tod des Afrikareiſenden Dr. Eduard Vogel ſei endlich beſtätigt.
Die Nachricht ſei nämlich von zwei Deutſchen den Herren Kinzelbach
und Munzinger, nach Chartum gebracht worden nachdem ſie ſich von
Heuglin's Expedition in Abyſſinien getrennt und nach Kordofan vor
gedtungen wären wo ſie erfahren hätten, daß Dr. Vogel auf dem an
Darfur grenzenden Territorium von Wadai vor ungefähr fünf Jahren,
wahrſcheinlich auf Befehl des Sultans von Darfur, hingerichtet wor
den ſei. Dieſe Nachricht hat inſofern keinen beſondern Werth, als
bekanntlich neuere von Munzinger und Kinzelbach eingegangene Nach
richten mitgetheilt hatten Vogel ſei in Beſche, der Reſidenz des Sul
tans von Wadai dürch den habgierigen Vezier Germa, der ſich eines
ſchönen Pferdes Vogel's bemächtigen wollte, nicht aber auf Befehl
eines Sultans ermordet worden. Für den Tod Vogel's liegt ſonach
damit keine neue Beſtätigung vor und es iſt abzuwarten, wie ſich die
Widerſprüche einer angeblich aus einer und derſelben Quelle aus
Berichten Müunzinger's und Kinzelbach's, fließenden Mittheilung er
klären. Wenn ein hieſiges Blatt, das auf Grund der oben erwähn
ten engliſchen Depeſche den Tod Vogel's nunmehr als unzweifelhaft
erwieſen bezeichnet, hinzufügt, die Nachricht ſei dem eben verſtorbenen
Director Dr. Vogel hier, dem Vater Ecuard Vogel's, verſchwiegen
worden ſo glauben wir vielmehr mittheilen zu dürfen daß dem Va
ter nichts verſchwiegen wurde und daß gerade die Kunde von dieſer
ſicherlich ganz veralteten Nachricht nicht wenig zur Verſchlimmerungſeines Zuſtantes beigetragen haben mag. (D A. 3.)

Von der Jnſel Rügen, d. 20. Novbr. Ein Selbſtmord
mit einem grauenhaft düſtern Hintergrunde beſchäftigt hier ſeit einigen
Tagen die allgemeine Aufmerkſamkeit Dr. W., ein viel beſchäftigter
Arzt in Altenkirchen auf der Halbinſel Wittow im Alter von 38 bis
40 Jahren ſtehend und unverheirathet, wurde am vergangenen Montag
Morgen todt in ſeinem Zimmer gefunden und der Augenſchein ergab
auch ſofort daß hier ein Selbſtmord durch Chloroform vorliege. Das
wahrſcheinliche Motiv zu der That iſt denn auch ſchnell an die Oeffent
lichkeit getreten. Wie von zuverläſſiger Seite erzählt wird, hat der
unſelige Mann von Gewiſſensangſt getrieben am Tage vor ſeinem
Tode dem in Altenkirchen wohnenden Supexintendenten umfaſſende Ge
ſtändniſſe über mehrere von ihm vorſätzlich begangene Mördthaten abge
legt und in gleichem Sinne ein Schreiben an den königl. Staatsan
walt in Bergen gerichtet. Daß dieſen Geſtändniſſen eine geiſtige Stö
rung zu Grunde liege und ſie nur auf Fiction beruhen läßt ſich leider
kaum annehmen, vielmehr iſt nach dem augenblicklichen Stande der Er
mittlungen die Anſicht, daß die Bekenntniſſe eine entſetzliche Wahrheit
enthalten und W. Mädchen mit denen er in ſexuellem Verkehr ſtand,
durch Gift aus der Welt geſchafft habe. W.'s zahlreiche Freunde wol
len freilich dem Gedanken an eine ſolche Möglichkeit nicht Raum geben
und hoffen, daß die weitere Unterſuchung den Ungrund jengr Beſchul
digungen und als Motiv zum Selbſtmorde eine ſeit Jahren tief einge
wurzelte Hypochondrie nachweiſen werde.

Für die ruſſiſche Eenſur iſt es ein Ereigniß, daß am 27. Oct.
erſten mal in Petersburg auf dem dortigen deutſchen Theater

utzkoöowis „Uriel Acoſta“ gegeben werden durfte, ein Orama, das
ſogar noch gegenwärtig auf dem k. k. Hofburgtheater in Wien nicht ge
geben werden darf! Der oberſte Chef der Cenſur ſoll nach dem vom
Publikum enthuſiaſtiſch aufgenommenen vierten Acte ſelbſt auf die Bühne
gekommen ſein und den Darſtellern der Titelrolle (dem talentvollen
jungen Hrn. Porth) und des Akiba (Hen. Ftiedrich Haaſe) ſeine Freude
ausgedrückt haben der erſte geweſen zu ſein, der dieſe Dichtung in
Rußland erlaubt hat. Die St. Petersburger Zeitung nentt ſie ein
Werk, das ſich Leſſinzs Nathan“ anreihe.

Paris. Vor einigen Tagen wurde vor dem Geſchworenen
Gericht des SeineOepartements ein Urtheil kaſſirt, das beinahe einen
Juſtizmord herbeigeführt hätte. Es handelte ſich um eine gewiſſe
Frau Gardin, die am 13. Auguſt 1861 in Amiens als Morderin
ihres Vaters hauptſächlich auf ihr eigenes Geſtändniß hin, verurtheilt
worden („mildernde Umſtände“ hatten die DTodesſtrafe in zwanzig
jährige Zuchthausſtrafe umwandeln laſſen), während hinterher die zwei
wirklichen, ihr ganz unbekannten Mörder entdeckt worden und auch
beeits geſtändig und verurthtilt ſind. Das erſte Urtheil mußte natür

lich jetzt regelrecht aufgehoben werden. Aus dem dabei rneuerten
öffentlichen Verhör der unſchuldig Verurtheilten ſtellte ſich nun heraus,
daß das Geſtändniß, auf welches hin die Verurtheilung hauptſäch
lich erfolgte, ihr in echt mittelalterlicher Weiſe durch die Tortur ab
gepreßt worden. Freilich wendet man keine glühenden Zangen, weder
ſiedendes Oel noch Daumſchrauben mehr an: aber die Frau, hoch
ſchwanger, wurde in ein boden, licht und luftloſes Loch geworfen,
mit einem Strohſack, den man ihr noch des Morgens entzog, zum
einzigen Möbel, und der Greffier wiederholte ihr jeden Tag, daß ſie
den Mord eingeſtehen müſſe, wenn ſie aus dieſer Hölle hinaus und
in ein gewöhnliches Gefängniß kommen wolle. Halb verrückt vor
Leiden und beſonders von der Furcht gequält, in jenem Kerker ihr
Kind nicht lebendig zur Welt kommen zu ſehen, geſtand die Aermſte
alles, was der übereifrige Greffier geſtanden haben wollte. Es ver
ſteht ſich von ſelbſt, daß die Gerichtsperſon nicht den geringſten perſön
chen. Grund hatte die Frau verurtheilt zu ſehen aber daß der bloße
Eifer, einen Angeklagten auch als ſchuldig zu überführen, zur Anwen
dung ſolcher Mittel und Prozeduren führen und daß dies ungeſtraft
geſchehen kann, zeigt einen ſolchen Grad mittelalterlicher Juſtizbarba
rei, wie man ſie im heutigen Frankreich kaum mehr für möglich ge
halten hätte.

An die deutſchen Arbeiter
Auf Grund der in den Arbeiterverſammlungen zu Leipzig (30. Oct.) und Berlin

(2. Nov.) und auf dem Arbeitertag in Nürnberg (I. Nov. gefaßten Beſchlüſſe ſowie
auf Grund einer Verfügung der hoben K. S. Staatsregierung vom 28. Oct. an das
frühere Centralcomité in Berlin in welchem das hohe Miniſterium ſeine Genehmi
gung zur Abhaltung eines Axbeitertages im November d. J. in Leipzig ertheilt,

erlaubt ſich das unterzeichnete Comité gegenwärtigen Aufruf an die deutſchen Arbeiter
zu richten um dieſelben zur Beſchickung eines allgemeinen deutſchen Arbeltertages im
Laufe des nächſten Jahres nach hier aufzufordern, vorausgeſetzt daß die hohe Königl.
Sächſiſche Staatsregierung die für den November gegebene Erlaubniß auch auf dieſe
ſpätere Zeit ausdehnen ſollte. Hierzu erſcheint es uns nothwendig, daß zunächſt an
allen Orten und hauptſächlich in größeren Städten LokalComité's gebildet werden,
welche in ihrer nächſten Umgebung dahin wirken durch öffentliche Vorträge und
Verſammlungen das allgemeine Intereſſe für die Ereigniſſe im Vaterlande und für die.
den Arbeiterſtand beſonders berührenden Fragen zu wecken. Wir empfehlen aber zu
dieſem Zwecke engen Anſchluß an das in Berlin angenommene Programm, welches na
mentlich Gewerbefreiheit, Freizügigkeit, Aſſocigtionen und Alterverſorgungs und Jn
validen Kaſſen zu beſonderer Berückſichtigung vorſchligt. Um nun die ganze Angele
genheit einem würdigen Abſchluß entgegenzuführen iſt es dringend geboten, daß aller
Orten unverzüglich Kaſſen gebildet werden um die umfangreichen Vorarbeiten für
den Arbeſtertäag genügend und nach ?engliſchem Muſter ohne perſönliche Opfer für die
damit Beauftragten bewältigen zu können. Es iſt ferner geboten daß die einzelnen
Comité's ſich mit dem hieſigen Centralcomite in Verbindung ſehen und über ihre
Thätigkeit berichten, namentlich aber auch das Ergebniß ihrer Vorarbeiten bis Mitte
Februar hierher melden um alsdann baldmöglichſt den Arbeitertag anberaumen zu
können. Wir richten dieſen Aufruf an Euch, Arbeitsgenoſſen in der vollen Ueber
zeugung daß Jhr Euren Pflichten die Jhr gegen Euch und gegen die Geſammtheit
zu erfüllen habt vollſtändig gerecht werdet, und dadurch beweiſt daß Jhr fähig und
deshalb berechtigt ſeid mit männlicher Kraft und Beſonnenheit Euer Geſchick ſelbſt zu
leiten. Das Eentralcomité zur Berufung eines Allgemeinen Deutſchen Arbeitert

J. Vahlteich als Vorſitzender. gesLeizig, November 1862.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Sitzung am 19. November.

Hr. Zincken theilte ſeine mit Hülfe ſebr empfindlicher Apparate fortgeſetzten Un
terſuchungen der Electrieitätsentwickelung foſſiler Kohlen und Harze mit. Der Pyro
retin von Saleſt zeigt keine Spur von Electricität, dagegen der Retinil verſchiedener
Fundorte ſehr ſtarke. Die Bernerdè von Rieſtädt, obwohl aus Retinil entſtanden,
wird beim Reiben gar nicht electriſch. Von Kohlen zeigte nur eine Pechkohle von den
Philippinen ſehr ſchwache, eine Braunkohle aus dem Kaukaſus ſehr ſtarke Electrieitäts
Entwickelung, alle übrigen aus Deutſchland, Spanien von Trinidad u. a. O. unter
ſuchten Proben keine Spur derſelben.

Hr. Sie wert berichtet die Schilderungen der japaniſchen Expedition von der
Bodencultur in Japan, der auffallend beſchränkten Ackerſtäche, der reichen Ertragfä
higkeit, ſteter Wechſel der Früchte und der höchſt eigenthümlichen Düngmethode.

Hr. Güebel legt einige Exemitenkrebſe vor und ſpricht über deren Organiſations
Verhältniſſe und geographiſche Verbreitung, zugleich die Jrrthümer über deren Lebens
weiſe und Betragen nach ſeinen eigenen Beobachtungen am Mittelmeere berichtigend.
Sodann empfiehlt er naturgeſchichtliche Beobachtungen auf Eiſenbahnen als belehrendſte
Unterhaltung und vortreffliches Mittel zur Schärfung der Sinnesorgane. Er macht
auf das ſehr verſchiedene Dröhnen des Eiſenbahnzuges aufinerkſam, je nachdem der
ſelbe über maſſiges kryſtalliniſches oder über geſchichtetes Geſtein, über feſtes oder los
ſes Schichtgeſtein, über Sand und Lehmboden, über hortzontale, geneigte oder ſenk
rechte Schichten fährt. Durch fortgeſetzte ſcharfe Beobachtungen wird es möglich eine
Eiſenbahntonleiter für die verſchiedenen geognoſtiſchen Formativnen aufzuſtellen. Die
Verwitterung der Geſteine in Durchſchnikten und an Böſchungen iſt zugleich mit der
Anſiedlung der Pflanzen und den ſehr verſchiedenen Culturverſuchen der einzelnen Bah
nen zu beobachten. Als zoologiſche Beobachtungen gewährt beſonderes Intereſſe das
Betragen der in unmittelbarer Nähe des Zuges weidenden Heerden, von welchen die
Schweine ſich im Wühlen gar nicht ſtören laſſen Schaafe und Gaänſe die Flucht er
greifen, Kühe und Pferde dagegen den Zug ſcharf beobachten jedoch jedes einzelne
Thier wieder auf eigene Weiſe n. dgl.

Stadttheater in Halle.
Es iſt eine beklagenswerthe Thatſache die den verwöhnten Geſchmack oder viel

mehr die Geſchmackloſigkeit des heutigen deutſchen Theaterpublikums unzweideutig be
kundet, daß Birch Pfeiferiaden und wüſte Hanswurſtiaden Poſſen genannt die ge
weihten Räume Thalias leichter füllen als Stücke wie z. B. das am Freitage
hier zur Aufführung gebrachte Gutzkow'ſche Schauſpiel „„Ein weißes Blatt. Dieſe
Erſcheinung ſteht nicht vereinzelt, nicht unerklärlich da ſie iſt vielmehr in dem ganzen
Charatter unſerer Zeit begründet, die mehr in die Breite als in die Tiefe arbeitet
mehr auf die Form als auf den Inhalt giebt neben großen Ideen der Zukunft auch
unendlich viel Schlacken zu Tage fördert, einer Jeit, die in unendlicher Haſt und
Ueberſtürzung in Geld und Phraſe macht die für die Schöpfung, ſowie für den Ge
muß von Kunſtwerken keine Zeit keine Ruhe mehr finden kann. In Wahrheit ſtüßt
fich das heutige deutſche Theater hauptſächlich auf die Gunſt des Mittelſtandes, fur
die geiſtige wie für die geborene haute volée gehört es ſchon längſt nicht mehr zum
bon on das Theater regelmäßig zu beſuchen und die Kunſt zu fördern. Wer
geht denn heutzutage noch in's Schauſpiel äußerte neulich ein hochſtudirter Mann
dieſe Frage iſt charakterſſtiſch genug. Solche Leute amüſtren ſich zu wenig weil ſie
zu viel kritiſiren; ſie verlangen in fedem Lampenputzer einen Garrick zu erblicken
und finden natürlich nur Schauſpieler, allerdings auch manchmal Individuen, mehr
nen als Garrick. Was Wunder wenn diejenigen die das Theater am flei
ßigſten beſuchen auch in demſelben den Ton angeben, wenn ihr Geſchmack der herr
ſchende wird! Als hauptſächlichſten Grund für den jeßigen Verfalt
der deutſchen Bühne bezeichnen wir die Theilnamloſigkeit der geig
ſtigen Ariſtökratie für dieſelbe

J



Gutzkow's „weißes Blatt fand. bei ſeiner hieſigen Aufführung ein zwar nicht
großes, aber ein Publikum das der Entwickelung der einfachen Handlung mit Span
nung und ſichtlichem Vergnügen zu folgen ſchien. Giebt es auch wohl reizendere Ge
genſätze als dieſe Eveline und dieſe Beate, dieſen Holm und dieſen Seeburg? Jſt
für jeden denkenden Menſchen die Löſung der pſychologiſchen Aufgabe die ſich Gut
kow in dieſem Werke geſtellt, nicht von hohem Jntereſſe? Gewährt der Schluß des
Stückes nicht etwa die reinſte Befriedigung wenn Beate ihrem Verlobten Holm ſeine
Freiheit zurückgiebt, um ſich mit Seeburg zu vermählen wohl beherzigend, daß nur

lelchartiges ſich ewig verbinden kann Der Aufführung ſah man zwar an daß ſie
eine erſte, daß ſie nicht ganz ſorgſam vorbereitet war durch den Fleiß und die Auf
merkſamkeit, die jeder Betheiligte ſeiner Rolle zuwendete, wurde indeſſen dieſer Uebel
ſtand nur für den Kenner mirkbar.

Hr. Director Bönicke ſpielte den Holm im Allgemeinen recht brav; mit der
großen Erzählung im erſten Acte hätte er noch mehr Wirkung erzielen können wenn
er nicht ſo ſchnell darüber hinweggeeilt wäre nur bei Eintritt der Kataſtrophe und
gegen Ende des Stückes hob Hr. Director Bönicke den hervortretenden Conflict
zwiſchen Neigung und Pflicht als ſolchen nach unſerm Gefühle etwas zu ſtark hervor.
In ähnlicher Weiſe gebührt Frl. Saats Lob und Tadel. Sie hatte die Beate, eine
Rolle deren Durchführung in dieſer Weiſe wir ihr, ehrlich geſagt, nach ihrer ganzen
IJnvidualität nicht zutrauten, ſehr gut angelegt zeichnete den Charakter anfangs mit
Verſtändniß und Feſtigkeit, blieb ſich aber nicht immer treu trug in den leßten
Acten Elemente hinein, die nicht hinein gehören. Die Eveline iſt wie für Frl. Fröhn
geſchrieben. Dieſes jartbeſaitete Weſen fand, bezüglich des Spieles, demnach in der
jungen Dame eine paſſende, wenn auch nicht hervorragende Vertreterin. Wolle Frl.
Frohn doch der Ausbildung ihres Organes, mit dem ſie manchmal zu kämpfen ſcheintFerner gleiche Aufmerkſamkeit wie bisher widmen und namentlich die Vorale klar und

hell, überhaupt etwas lauter zu ſprechen ſich bemühen! Frl. v. Nordheim erfreute
Uns durch die muntere, friſche und lebhafte Darſtellung der Toni und trug nicht we
nig zum Gelingen der Vorſtellung bei. Hr. Benthack beweiſt in Dürchführung
jeder Partie, daß er ein Schauſpieler in des Wortes alter, guter Bedeutung iſt.
Sein Oeconomie Rath von Seeburg war ein ſprechend ähnliches Charakterbild, nicht
mit groben Zügen entworfen, ſondern fein nüancirt, gut in der Maske, gut im Spiel
Jn Bezug auf die Sprache erlauben wir uns den freundlichen Rath zu ertheilen,

Hrn. Waterſtiedt in guten Händen. Aber nicht hervordrängen, nicht Komik machen
wollen in Partien die zu epiſodiſch ſind um das Intereſſe der Zuſchauer zu erregen
Jn einem Kunſtwerke, in dem ſanſte Farbentöne ſich zu einem ſchönen Gemälde ver.
dinden, verdirbt ein kecker, greller Pinſelſtrich das Ganze und beleidigt den Geſchmack
Die Jnſcenirung war ſehr geſchickt, das Enſemble wie oben ſchon berührt nicht
tadelfrei. Endlich iſt nunmehr auch, wie wir vernehmen, morgen die neue Heizanlage
vollendet, ſo daß man keine Gänſehaut mehr zu fürchten hat, wenn man das Theater
in Erwartung hoher geiſtiger Genüſſe beſucht.

Am 24. November.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. November.

Kronprinz. Hr. Gutsbeſ. Meißner a. Wolmirſtedt. Hr. Rechn. Rath Freiberg
a. Potsdam. Hr. Dr. Umlauf a. Pirna. Die Hrrn. Kaufl. Lüßenhoff a. Ahl
feld, Schmidt a. Dresden Arends a. Bremen, Keller a. Braunſchweig

Staat Türich. Hr. Fabrik. Erfurt a. Hirſchberg i. Schl. Hr. Paſtor Friedrich

a. Gnadau. Hennig a. BraunſchweigDie Hrrn. Kaufl ZHertz a. Hamburg
Heſſe a. Erfurt Delitzſch a. Chemnitz Felſenthal a. Rheydt.

Goläner Ring. Hr. Gutsbeſ. Zabel a. Glogau. Hr. Geſchäftsführer Nolte
a. Erfurt. Hr. Fabrik. Werninghaus a. Haagen. Die Hrrn. Kaufl. Raſſauer
a. Bingen Hertel a. Spandau Kühling a. Brandenburg. Hr. Lehrer Rein
hardt a. Dresden. Hr. Rent. Hahn a. Frankenhauſen. t

Goldner Löwe. Hr. Baron v. Senf m. Diener a. Leipzig. Hr. Agent Cor
bin a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Lemper a. Dürkheim. Die Hrrn. Kauft. Mainer
a. Cöln Jena a. Güſten, Tribers a. Magdeburg Erlecke a. Leipzig.

Stadt Hainbdarg. Hr. v. d. Burg u. Hr. Baumſtr. Spielberg a. Berlin. Hr.
Jnſp. Herrmann a. Greifswald. Die Hrrn. Kaufl. Roth a. Göppingen, Herz
a. Elberfeld, Cohn a. Wörlitz, Neumann a. Koburg.

Mente's Hotel Hr. Paſtor Feldner a. Elberfeld. Die Hrrn. Kaufl. Stein
mann u. Lindemann a. Magdeburg Gütermann a. Bamberg Kleinau a. Han
nover, Erlbacher a. Nürnberg, Schäfer a. Berlin, Waſſidlo a. Stettin. Hr.
Müller Berger a. Gräfenhainchen. Hr. Fabrik. Schmidt a. Luckenwalde.

nicht die Pointen des Dialogs zu laut hervorzuheben und das weniger Wichtige durch
ſchnelleres, leiſeres Sprechen faſt verſchwinden zu laſſen, mit einem Worte Licht und
Schatten nicht dicht nebeneinander zu ſtellen ſondern auch den Uebergängen zwiſchen
denſelben ihr Recht widerfahren zu laſſen. Hr. Jooſt (Valentin) vutrirte bei den Luftdruck 332,90 War 2 29 Pur e rAbgängen zu ſehr, konnte aber ſonſt ebenſowohl wie Frau Jooſt (Madame Steiner) Dunſtdruck 0 d z re e e t S T 23 ar.
genügen Ebenſo befriedigte auch Hr. Lang (Wilhelm); Fil. Kleinſtück (Röechen) Feucht ket „95 Par. L. 1,62 Par. L. 1,23 Par. L. „23 Par. L.
macht ſichtliche Fortſchritte und wird ihre Befangenbeit wohl bald ganz überwunden v gkeit 80 pCt. 72 pCt. 81 pCt. 78 pCt.
haben. Die beiden Gärtnerburſchen Niclas und Paul waren bei Hrn. Hermes und Luftwärme 5,6 G. Rm. 0,6 G. Rm. 3,0 G. Rm. 2,7 G. Rm.

II tBekanntmachungen. Für Weihnachten
Neuerdings iſt mir wieber die Ausleihung

von 20,000 A und 8000 im Ganzen oder
etheilt übertragen worden.ges Goedecke, Juſtizrath.

317000 ſind auf ſichere Hypothek zu
4 Zinſen Neujahr 1863 auszuleihen. Wo?
ſagt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Die zweite Etage große Steinſtr. 73,
welche von dem General Agent Herrn Delbrück
bewohnt wird iſt zu vermiethen und 1. April
1863 zu beziehen. Das Nähere bei

E. Cohn, Leipzigerſtraße.
Große Brauhausgaſſe Nr. 31, 1 Tr. Aus

ſicht Leipzigerſtr. iſt eine gut möblirte Stube
nebſt Kammer mit oder ohne Burſchengelaß von
einzelnen Herren zu jeder Zeit zu beziehen.

Große Märkerſtraße Nr. 23 iſt die
von Frau v. Funke bewohnte Bel Gtage
von jetzt ab zu vermiethen und April k. J.
zu beziehen. Näheres im Hofe links.

Zu einem rentablen Fabrikgeſchäfte wird
ein Theilnehmer mit 4 5000 geſucht.

Eine Ziegelei mit nicht unbedeutendem
Abſatz iſt mit einer Anzahlung von 3--4000
zu verkaufen und ſofort zu übernehmen.

Nähere Auskunft ertheilt W. Grobecker,
Klausthorſtr. Nr. 19, 2 Treppen.

Materialgeſchäft.
Ein gut rentirendes Materialgeſchäft außer

halb Halle weiſt zum Verkauf nach der Bött
chermeiſter G. Barth in Halle auf Franco-
Anfragen.

Ein neuer Knappſchafts Parade Anzug ohne
Hoſen iſt wegen Aufgabe des Bergfaches billig

zu verkaufen Klausthörſtraße Nr. 19, 2 Trep
pen in Halle a/S.

Jn unſerem Verlage ſind erſchienen und für Weihnachts Geſchenke
ſehr geeignet!

In alle a/S. vorräthig bei Il TRiüe, F. Lippert'ſche
Buchhandlung, Alter Markt Nr. 3:
Sonderland, B. Goldene Negeln in Bild und Wort. Jn Farbendruck.

4. Elegant cartonnirt Preis 24 Sgr.Das Jahr und was es den Kindern bringt. Jn Farbendruck.

4. Elegant cartonnirt e. 24 Sgr.Hausthiere. Kl. quer 4. Cart. mit Farbendruck. Elegant cartonnirt 12 Sgr.

Naubthiere. e 12 Sgr.T dbare Thiere 2 M 12 Sgr.üſſeldorfer Bilder ABC. Jn Farbendruck. 8. Mit eleg. Umſchl. Cart. 10 Sgr.
Der Wandertag. Ein Bildermärchen. Mit 24 JlluſtrationenSäis, Galst.

1 Thlr. 5 Sgr.in Farben mit Tondruck. In eleg. Umſchlag cartonnirt

Früher erſchienen:
Säs Galsk. Poeſien für die Jugend. I. Von Gott das Brod. Jn Far

bendruck. 4. Eleg. cartonnirt 24 Sgr.Poeſien für die Jugend. I. Bete und arbeite! Jn Farbendruck. 4.

Elegant cartonnirt 24 Sgr.Frühlingsbilder. Kindergrüße. Zwölf Bilder in Farbendruck mit Text.

Eleg. gebunden 2 Thlr.Wettlopenſpiel. Für luſtige Familienkreiſe. Mit 23 Jlluſtrationen in

Kreide und Tondruck. n Et uns Sgr.Het Wettlopen tüſchen den Haaſen un den Swinegel up
der Burxtehuder Heid. Text mit Jlluſtrationen. Jn Cahier 27 Sgr.

Sondertand, B. Bilder-Allerlei. In Farbendruck. 4. Eleg. cart. 24 Sgr.
Düſſeldorfer Jugend-Album. J. 4. Jahrgang. Mit Farbendrucken und

reichen Jlluſtrationen. pr. Jahrgang geheftt 2 Thlr.eleg. in Callico geb. 3 Thlr. 10 Sgr.
Märchen und Sagen für Jung und Alt. Orig. Erzählungen. 36 Bogen

Text mit 24 Jlluſtrationen. J. u. II. Jahrgang. pr. Jahrg. broch. 4 Thlr.
pr. Jahrgang elegant in Eallico gebunden 5 Thlr. 10 Sgr.

Sowohl durch reiche, künſtleriſche Ausſchmückung, als auch durch gediegenen
Jnhalt empfehlen ſich die vorſtehenden Werke ganz beſonders zu Geſchenken für die
Jugend.

Düſſeldorf, im November 1862. Milan G Ofte. (vormals Arme Oie.)
Eine geſunde Amme findet ſofort guten Dienſt
durch M arame Friebel, gr. Märkerſtr. 8.

J Wiſpel Futter Mohrrüben hat noch abzulaſſen inrich Bär in Diemitz.
Ein hiliches, ſleißiges Mädchen, das in derKüche ſahen findet den 1. Jan. einen Dienſt

Brüderſtraße Nr. 1, 2 Treppen.
r Ein flinker Burſche findet zum 1. Decbr. er.
einen Dienſt im Pfälzer Schießgraben.
Eine Wirthſchaſterin, Mitte 20ger, im Mol-

kenweſen u. Küche erfahren, mit guten Zeug
niſſen wünſcht zum 1. Januar 1863 anderw.
Stellung. Näheres Kellnergaſſe 2.

Ein Ackerpferd hat zu verkaufen das Ritter
gut Reinsdorf bei Landsberg.

a Corsets mit u. ohne Naht in bester Pacon Ht
in allen Farben, für jedes Alter empfiehlt

I à Stück von 10 Sgr. bis 3 Thlr. 10 Sgr. I
Schmeerſtraße 33/34. Weißwaarenhandlung von L. Mehimann.

Hertice Wäsche
von den ſtärkſten Arbeitshemden bis zu den feinſten für Kinder, Herren u. Damen in Shir
ting u. rein Leinen

h Stück von 5 Sgr. bis 4 Th.
5 Beſtellungen nach Maaß werden prompt ausgeführt z doch bitte ich diea ſelben recht zeitig abgeben zu wollen. m 3 1

Schmeerſtraße 33/34. L. Mehlmann.



Tuchhüte 9fär Damen, Mädchen, Kinder, fur Knaben was Neues mit Federſtih

à 25 à 22 à 20 a 17Hempfiehlt Louis Scachs. 9
BBaI«GFämze und Schärpen 9

empfiehlt in größter Auswahl zu auffallend billigen Preiſen

0
9

Louis Sachs
Schwarze und bunte Federn, Blumen, Bänder

Nüſchen empfiehlt billigſt Louis Sachs 4
Federn, Tuch und Filzhüte werden in meiner Fabrik ge9

färbt, gewaſchen nd binnen einigen Tagen wie men vieder hergeſtellt.

Louis Sachs 0Große Ulrichsſtraße 24.

Spürütinslacke,
Vussbodenglanzlack, gelb und braun,
Militair- oder ſchwarzen Lederlack,
Etuislack, hell und dunkel,
Goldliack, Copaliack und ruſſiſchen Lackx,
Weiße und braune Schellack- Politur

Albert Schlüter große Steinſtraße

S Aetznatronzum Seifekochen empfiehlt Albert Schlüter große Steinſtraße.

Flüſſtger Leinm.,
anwendbar für Holz, Glas Merall und Papier, in Flaſchen à 2 em-
pfieblt Albent Schiüter, große Steinſtraße Nr. 6.

e Anerük«. Steinölbeſter Qualitat empfiehlt billigſt Th. Düwert, Leipzigerſtraße 12.

Ganz friüsche schellfiscehe,
frische Kieler sprotten59 SpeckbilcklinmgeG. Goldschmmnidt.

e

a

empfiehlt

s

empfiehlt

Brische Tuilſelm,
täglich frische Austern.G. Goldschmidt.

Einladung.
Angeſichts der ſchweren Beſchuldigungen welche der Majorität des jetzigen Abgeordneten

hauſes hinſichtlich ihrer letzten Beſchlüſſe gemacht werden durch Loyalitäts- Adreſſen an Se. Ma
jeſtät, halten wir für dringend nöthig, alle Verfaſſungsfreunde zu einer Beſprechung auf Don
nerstag den 4. December er. Mittags 1 Uhr im Gaſthof zum „„ſchwarzen Adler“ zu Lauch
ſtädt hiermit einzuladen. Zweck der Verſammlung: Unſer Urtheil über das Abgeordnetenhaus
zu erklären reſp. eine Anerkennung an daſſelbe zu ſenden und uns zu einem Verein von Ver
faſſungsfreunden zu konſtituiren.

Niederclobicgu, den 26. Novbr. 1862. A. Richter und Genoſſen
An die geehrten Unterzeichner der uns gewordenen Beifalls Adreſſe.

Wir danken in unſerm Namen wie in dem des Abgeordneten Hauſes überhaupt für die
uns unter dem 23. October überreichte Zuſtimmungs- Adreſſe. wegt
Die Majorität des Abgeordneten Hauſes, der wir zugehören, iſt ſich bewußt, ſich ſtreng

innerhalb, der Grenzen ihrer Befugniß gehalten zu haben und nur den ihr, dem Könige wie
dem Volke gegenüber obliegenden Pflichten nachgekommen zu ſein. Sie iſt der Landesregierung
überall mit großer Bereitwilligkeit entgegengekommen wo es ſich um die Förderung wirklicher
Landesintereſſen gehandelt hat wir führen nur beiſpielsweiſe an den Handelsvertrag mit
Frankreich, die Eiſen bahngeſetze, das Paßgeſetz c. Nur die neue Heeresorganiſation
vermochten wir ebenſo wenig als geſetzlich, wie als erſprießlich für das Land anzuſehen
und mußten daher die zu ihrer Aufrechthaltung geforderten Geldmittel verweigern. So ſchwer
löslich nun Zuch der zwiſchen der Regierung und dem Abgeordneten Hauſe beſtehende Conflict
erſcheint, ſo iſt doch kein Grund vorhanden, anzunehmen, daß das ſtrenggeſetzliche Verfahren des
Abgeordneten Hauſes in Wahrung der verfaſſungsmäßigen Ausgaben Bewilligungsbefugniß den
Sieg des Rechts und den Schutz des Volks gegen Ueberbürdung nicht zur abſchließenden Folge
haben werde. Die leere Demonſtration einer Annahme der miniſteriellen Etat Vorlage, mit wel
cher das Herren Haus ſeine Befugniſſe überſchritt und welche von der Regierung ſelbſt, der ſie
zu Gute kymmen ſollte, ſtillſchweigend bei Seite gelegt worden iſt, ſo wie die ſtattfindenden
Machinationen Derfenigen, welche durch böſen Rath die gegenwärtigen Schwierigkeiten für die
Krone herbeigeführt haben und die Spannung ſteigern, werden daran nichts ändern. Das Ab-
geordneten Haus iſt überzeugt, daß das Volk, zu Gunſten deſſen es Wahrheit und Recht ver
fochten hat, in überwiegender Majorität hinter ihm ſteht und die Verfaſſung, wie den verfaſ
ſungstreuen Träger der Krone ſters ſchirmen werde gegenüber den auf Vernichtung der Verfaſ
ſung ausgehenden, leider ſelbſt an maaßgebender Stelle in ſelbſtſüchtiger Abſicht bethörend ein
wirkenden Umtrieben einer von Alters her volksfeindlichen Partei

Eilenburg und Berlin im November 1862.
Dr. A. Bernhardi, Dr. Faucher,

Abgeordnete des Bitterfeld Delitzſcher Wahlkreiſes.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Gothaischen Genealogischen

„Taschenbücher für 1863
(kärstliehe gräfliche freiherrliche Häuser)

sind soeben erschienen und bei uns zu haben
Pfeffersche Bnehhandlung

in Halle.
Stellen Gesanechk.

Ein junger Kaufmann mit guten Zeugnissen
versehen, welcher in einer Wein und Colo-
nialwaaren- Handlung en detail gelernt hat,
jetzt in einem PDesltillationsgeschäft thätig ist,
sucht zum 1. Febr. oder März k. J. eine Slelle,
gleiéhviel in welcher Branche.

Geehrte Prinzipale werden gebeten ihre
0 Adr. unter EC. F. 3. poste rest. Halle

einzusenden.

Höchſt wichtig für Schwerhörige.
Der von r. Raudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches

Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 M pr. 1 DHri
ginal Flacon mit Gebrauchs- Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch

Helmbold e Co. in Halle a/Saale.
Jn den Pulverweiden ſtehen 48 Ringe

ſtarkes Stabholz zu verkaufen.
Nähere Auskunft giebt C. Reichenbach

jun. Pulverweiden Nr. 4b.
T Scohlafpuppen von s M an Pap-
penlköpfe u. Bälge im Dtzd. u. ein
zeln billigſt

Gr. Ulrichsſtr. 42. C. F. BRöätter.

Nr. 57, eine vorzügliche Ambalema-
Cigarre, à 4 empfiehltAug. Lantzſch Neunhäuſer 6.

Dr. Eduard Meyer in Berlin
Krauſenſtr. 62, wird fortfahren Auswärtige

brieflich zu behandeln, die ihre durch geſchlecht
liche Urſachen, Schwächezuſtände c. verfallene
Geſundheit bald und dauernd wieder befeſtigen
wollen.

Theater.
Nachdem Frl. Michaleſi am vergangenen

Sonntag in Meyerbeers „Hugenotten“ ihr
Gaſtſpiel erneuert hatte tritt dieſelbe auf Wunſch
vieler Theaterfreunde heute in ihrer Glanzrolle
„„Norma auf. Die Oper fand bei der er
ſten Aufführung eine enthuſiaſtiſche Aufnahme
und trugen die Herren Horn und Barth
viel zum Gelingen des Ganzen bei. Der Thea
terdirection ſind wir zu beſonderm Dank ver
pflichtet, uns die Oper nochmals vorzuführen.

Einen Thale r Belohnung
ſichere ich Oemjenigen zu welcher die mir am
20. d. Mts. auf dem Wege von Halle nach
Schafſtädt verloren gegangene buntgeſtreifte
Reiſetaſche, enth. Waldwollſtoff, Taffet, ein
Corſeit ec., in Halle im Gaſthof zur Tanne“,
in Holleben bei Herrn Saft oder beim
Oekonom Vogel in Schafſtädt abliefert.

Verichtigung. Jn der Anzeige der Witt
we Kutzſchbach in Nr. 267, 270 und 273,
den Verkauf der ihr gehörigen Rothemühle in
Pitzſchendorf bei Oſterfeld betreffend iſt als
Verkaufstermin irrthümlich Montag der 10. De
cember angegeben da es heißen muß: on
tag der S. December.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag nach 3 Uhr verſchied ſanft
und ruhig nach längeren Leiden unſere gute,
theure Gattin und Mutter Johanne Krauſe
eb. Höndorf aus Helbra, 3 Tage vor

ihrem SOſten Geburtstage.
Halle, den 25. November 1862.

Die Familie Krauſe

19.
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